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Preußen. 8 
Berlin, vom 17. März. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben dem General-Major v. Lettow, Komman⸗ 
deur der 4ten Infanterie⸗Brigade, den rothen Adlers 
Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub zu verleihen ges 
ruhet. 8 N 


Deut ſchlan d. 


Muͤnch en. Durch ein Reſcript Sr. Majeftät des 
Koͤnigs vom 13. Februar d. J. wurde in Würzburg 


die ſeither beſtandene Univerſitaͤts⸗Curatel aufgehoben, 


und dem Rector, dem akademiſchen Senate und den 
Fakultaͤten die freie Bewegung eingeraͤumt, die den⸗ 
ſelben nach den Vorſchriften und dem Geiſte der neuen 
Satzungen gebuͤhrt. Der bisherige erſte Curator 
wird das zufolge der Bundestagsbeſchluͤſſe vom Sept. 
1819 zur Zeit noch fortdauernde Amt eines außeror⸗ 


dentlichen Regierungs⸗Commiſſ. airs behalten. Der bis⸗ 


herige zweite Curator iſt in Ruheſtand verſetzt worden. 
— Bei der Verathung der Kammer der Abgeordneten 
über das Ausſcheidungsgeſetz zwiſchen den Staats⸗ 
und den Kriegs laſten, wurde den Ständen ein Auszug 
aus dem ſummariſchen Etat der Ausgaben in den 
Kreiſen vorgelegr, um aus denſelben zu erſehen, wie 
hoch ſich die kuͤnftigen Kreislaſten belaufen wurden. 
Dresden, vom 16, März — Ihro Maßeſtaͤt 
die verwittwete Königin. von Baiern find geſtern 
Abends 9 Uhr mit Allerhoͤchſtdero beiden Frauen Toͤch⸗ 
tern, den Prinzeſſinnen Marie und Louiſe Königliche 
Hoheiten, allhier im Koͤnigl. Palais am Taſchenberge 
angekommen. FR 
Senttgart, vom 11. März. — Ihre Majeſtaͤt 
die Königin wurde geſtern von den Maſern befallen, 
nachdem ſich einige Tage vorher bie gewoͤhnlichen Ca⸗ 


tarrherſcheinungen eingeſtellt hatten. Der mec 
entwickelte ſich im Verlauf des geſtrigen Tages ſchnell 
und ſtark, unter maͤßigem Fieber und ohne weitere 
heftige Zufaͤlle. Die verfloſſene Nacht war ziemlich 
ruhig, das Fieber heute maͤßig, die Krankheit hat bis 


jetzt den Charakter vollkommener Gutartigkeit. 


Se. K. H. der Großherzog von Baden hat nach 
dem von der Staͤndeverſammlung im Jahre 1825 
ausgeſprochenen Wunſche, den Abgeordneten jetzt den 
Entwurf eines Geſetzes vorlegen laſſen, wonach die 
an den innern, nicht ſchiffbaren, Fluͤſſen liegenden 
Gemeinden, zum Zweck ihrer Flußbauten in eine, die 
Aufbringung der nöthigen Mittel bewirkende Verbin⸗ 
dung geſetzt, und die von ihnen deshalb zu erhebenden 
Beitraͤge lediglich fuͤr die Bauten jener Fluͤſſe, jedoch 
mit Zuſchuß des weiter etwa noͤthigen Beitrags, ver⸗ 
wendet werden ſollen. Fuͤr die Bezirke, welche den 
unmittelbaren Angriffen der Wuttach, der Schluͤcht, 
der Donau (von Donaueſchingen abwaͤrts,) der 
Wieſe, der Dreiſam, der Elz, der Kinzig, der Schut⸗ 
ter, der Reuch, der Murg, der Enz und der Tauber 
ausgeſetzt ſind, oder in deren Ueberſchwemmungsge⸗ 
biet liegen, ſollen beſondere, von einander unabhäne 
gige Deichverbaͤnde errichtet werden. — Im vorigen 
Jahre verordnete der Großherzog, daß die Minſſte⸗ 


rien uͤber jeden angeſtellten Staatsdiener, nach Ver⸗ 


lauf der erſten 5 Jahre fetner Anſtellung, hinfichtlich 
ſeines Fleißes, ſeiner Sittlichkeit und ſeiner Fahigkeit 
berichten ſollten. Der Großherzog hatte ſich in jedem 


einzelnen Fall die Entſcheidung vorbehalten, ob der 


betreffende Staats diener als hinlaͤnglich erprobt in 
die Periode eintreten koͤnne, in welcher ſeine Anſtel⸗ 


lung unwiderruflich wird. Nach einer neuen Verord⸗ 


nung vom 14. Febr. d. J. wird den Staats dienern, 
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neuanzuſtellenden aufgegeben, 6 Monate vor Ablauf 
ihrer erſten 5 Dienftjahre den Behoͤrden die ſchriftliche 


Anzeige zu machen daß, und wann dieſer Zeitpunkt 


eintritt, damit kuͤnftighin Niemand uͤbergangen wer⸗ 
den koͤnne. 

Braunſchweig. Unſere Regierung dat ſich durch 
das Verfahren der hannoͤveriſchen veranlaßt gefunden, 
unter Hinfendung eines Hof⸗ und Ju, Nate dem 
durchlauchtigſten deuifchen Bunde eine Klage uͤberge⸗ 
ben zu laſſen, unter andern betreffend die dortige An⸗ 
ſtellung des annoch durch ſeinen, dem durchlauchtig⸗ 
ſten Herzoge perfönlich geſchworenen Dienſteid vinku⸗ 
lirten Geheimen Raths von Schmidt⸗Phiſeldeck. 


5 Frankreich. 
Paris, vom ıofen Maͤrz. — Die Ber 
rathungen über die Adreffe find in der vorgeſtri⸗ 
gen geheimen Sitzung der Deputirten⸗ Kammer 
endlich beendigt worden. Es handelte ſich blos noch 
von dem letzten Paragraphen. Herr Lamandé (Sar⸗ 
the) war der einzige Deputirte der das Wort ergriff; 
man verſichert, daß die Abfaſſung der ganzen Adreſſe 
von ihm bitter getadelt worden ſey, obgleich er nicht 
in Abrede ſtellen konnte, daß eine gewiſſe allgemeine 
Unruhe sich der Gemuͤther bemaͤchtigt habe; er ſchrieb 
inzwiſchen dieſe letztere nicht ſowohl der vorigen Ver⸗ 
waltung als vielmehr dem ungewiſſen Gange des jetzi⸗ 
gen Miniſteriums zu. Der Redner ſchloß mit der 
Bemerkung, daß die Kammer einen gefahr vollen Weg 
eingeſchlagen habe, welcher für das Land leicht ver⸗ 
derblich werden koͤnnte, und brachte zuletzt eine unbe⸗ 
deutende Aenderung in Vorſchlag, welche von der 
Verſammlung angenommen wurde. Mebrere Depu⸗ 
tirte verlangten hierauf, daß, bevor die Abſtimmung 
beginne, die ganze Adreſſe noch einmal vorgeleſen 
werde. Der Praͤſident machte ihnen bemerklich, daß 
ein ſolches Verlangen in den fruͤhern Sitzungen oft⸗ 
mals, jedoch immer vergeblich, geaͤußert worden ſey, 
daß er für feinen Theil indeſſen dem Wunſche der Kam⸗ 
mer gern Genuͤge leiſte. Nach Vorleſung der Adreſſe 
ſchritt man zum Namens Aufrufe, Die Geſammt⸗ 
zahl der Stimmenden belief ſich auf 362; wovon 198 
für und 164 gegen die Adreſſe ſtimmten; dieſelbe 
iſt ſonach mit einer Majorität von 34 Stinimen ans 
genommen worden. Die Verſammlung ſchritt hier⸗ 
auf zur Ernennung der großen Deputation von ao 
Mitgliedern, welche die Adreſſe dem Könige zu uͤber⸗ 
reichen hat; das Loos traf die Herren Syrieys de 
Mahrinhac, Renouvier, Raudot, Saint-Aignan, 
Crubelier de Fougieres, Tardif, Duquesnoy, Graf 
v. la Bourdonnaye, Becquey, Fleurian de Bellevue, 


von Mauffion, Harlé, Graf Desbaſſayns de Riche⸗ 


mont, Marchegay de Louſigny, Regourd de Vaxis, 
Houlard, Boscal de Réals, Dartigaux, Vicomte 


von Beaumont und Deleſſert. Nachdem der Praͤ⸗ 


daten den R 


Algier bewaffnet. 
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welche noch nicht 5 Jahre im Amte ſind, ſo wie den 


ſident der Verſammlung angegel hatte, daß er 
die Befehle des Koͤnigs wegen 5 En 1 des 
Empfanges der Deputgtion einholen werde, wurde 
die Sitzung aufgehoben. Man glaubt, daß das 
Budget ſchon heute werde in die Kammer eingebracht 
werden. 7 

Folgendes iſt die Adreſſe, welche Herr Royer⸗Col⸗ 
lard, an der Spitze der großen Deputation der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer, (am 9. Maͤrz), in Antwort auf 
die Thronrede, Sr. Majeſtaͤt dem König vortrug: 


„Sire, Ihre getreuen Unterthanen, die Abgeordne⸗ 


ken der Separtements, ſchaͤtzen ſich glücklich, diefen, 
ſo viele Jahrhunderte alten Thron, auf welchem Ew. 
Majeftät zum Gluͤcke Ihrer Voͤlker regieren, mit ihrer 
Liebe und den Huldigungen ber öffentlichen Dankbar⸗ 
keit zu umringen. — Der Geiſt, der dle chriſtlichen 
Maͤchte beſeelt, und der Vertrag, welcher Ew. Maj. 
Abſichten unterſtuͤtzt, ſichern die Pacificatlon Griechen⸗ 
lands. Wenn, trotz unſerer Wuͤnſche, die Hoffnung 
einer hochherzigen Vermittelung verſchwinden, wenn 
die Vertheidigung der heiligſten Rechte die Anwendung 
der Gewalt nothwendig machen ſollte, ſo wuͤrden Ew. 
Majeſtaͤt Ihr Volk Ihrem Rufe Folge leiſten ſehen. 


Die Palme von Navarin hat bewleſen, daß der Ruhm 


Ihrem Hauſe getreu iſt. Frankreich vertraut den 
Verſprechungen des Steges, hinſichtlich des Trlumpbs 
einer der Menſchlichkeit ſo theuren Sache. — Sire, 


alle unfere Wünſche rufen den Tag herbei, wo die 


Halbinfel, von jedem Zwieſpalte befreit, Ihren Sol⸗ 
ückweg ins Vaterland bahnen, und den 
für Ihre Unterthanen laͤſtigen Opfern, fo wie dem 
Anwachſen einer Schuld, welche druckend für die ſpa⸗ 
niſche Rechtlichkeit werden würde, ein Ziel ſetzen 
wird. Moͤge Spanien, welches durch ſo viele Bande 
an Frankreich geknuͤpft iſt, wie dieſes, feine Ruhe in 
der Ordnung und Gerechtigkeit finden, welche das 
Gluck der Voͤlker begründen. — Urſachen gerechter 
Beſchwerden haben die Macht Ew. Majeftät] gegen 
Einige Angriffe in entfernten Ges 
genden haben unfere Schifffahrt geſtoͤrt. Wir ver⸗ 
laſſen uns auf die nachdrüͤcklichen Maaßregeln, die 
Ew. Majeftät angeordnet haben, um unſern Handel 
wirkſam zu beſchuͤtzen, und die franzoͤſiſche Flagge, 
deren Ehre ſtets mit dem Geſchick unſerer Koͤnige eng 
verknuͤpft iſt, zu rächen, — Wir wuͤnſchen uns Gluͤck, 
Sire, zu den Bründen der Sicherheit und Hoffnung, 
die der innere Zuſtand des Koͤnigreichs Ew. Maſeſtak 
einfloͤßt. — Wenn der Ertrag unferer verſchiedenen 
Steuern einige Verminderung erlitten hat; wenn dle 
Quellen des Staats⸗Reichthums eine voruͤbergehende 
nachtheilige Veraͤnderung erfahren haben; wenn end⸗ 
lich unvorhergeſehene Ausgaben die geſetzlichen Vor⸗ 
ausbewilligungen uͤberſtiegen haben, ſo werden wir den 
desfallſigen Urfachen nachforſchen, und eifrig darauf be⸗ 
dacht, die wohlthaͤtigen Abſichten Ew. Maj, zu unters 
fügen, werden wir mit Ihnen die Bahn einer wohl⸗ 


— 


berechneten und ſtrengen Sparſamkeit betreten. — Die 
Dazwiſchenkunft Ihres erhabenen Sohnes in den mi⸗ 
Ütairiſchen Beförderungen iſt für die Armee ein um ſo 

glorreicherer Beweis Ihres Wohlwollens, als eine 
Ausnahme dieſer Art nur einem Prinzen gebuͤhrte, der 
ſo hoch in dem Geiſte der Voͤlker ſteht. — Aufmerk- 
ſam auf die Fortſchritte des Handels und Gewerb⸗ 
fleißes wuͤnſchen Ew. Majeftät die Entwickelung der⸗ 


ſelben durch Einführung eines neuen Departements zu 


beguͤnſtigen. Sie wollen Sich von Beduͤrfatſſen, die 
mit denen des Ackerbaues fo eng verbunden find, 
näher und unmittelbarer unterrichten. Das erſte 
Beduͤrfniß derſelben, Sire, iſt die Freiheit. Alles, 
was die Leichtigkeit unſerer Verbindungen ohne Noth 
hemmt, gereicht dem Handel zum Nachtheile, und 
bringt eine Gegenwirkung hervor, die den jentferntes 
ſten Intereſſen fuͤhlbar wird. — Ew. Majeftät haben 
in Zhrer Weisheit gewollt, daß der oͤffentliche Unter⸗ 
richt hinfuͤhro eine von den geiſtlichen Angelegenheiten 
abgeſonderte Leitung erhalte. Dieſe Beſtimmung 
kann den nothwendigen Verhaͤltniſſen zwiſchen der Re⸗ 
ligion und der Erziehung der Jugend keinen Abbruch 
thun. — Die Charte, Sire, iſt in Ihren Händen das 
„Teſtament eines friedenſtiftenden Königs. Erbe ſei⸗ 
ner Geſinnungen werden Sie fein Werk befeſtigen; 
Sie werden Alles aus ſoͤhnen, was die böfen Zeitläufe 
entzweit haben, und die verfaſſungsmaͤßige Einigkeit 
werden Sie, wie in den Geſetzen, ſo auch in den Ge⸗ 
muͤthern herrſchen laſſen. — Die, Ihrer Sorgfalt 

anheimgeſtellten, wichtigen Fragen werden durch die 
geſetzliche Ordnung, welche Unterdruͤckung und 
Schwachheit in gleichem Maaße verwirft, ihre Er⸗ 
ledigung erhalten. Einige Zweige der oͤffentlichen 
Verwaltung haben ernſten Unwillen erregt. 
ſehen dieſes mit Schmerz und, um eine ſo tiefe Wunde 
zu heilen, ſind Ew. Majeftät in Ihrer Vorausſicht 
unſeren Wuͤnſchen zuvorgekommen; die auf Ihrem 
Befehle zuſammengeſetzten Commiſſionen werden fich, 
wir ſchmeicheln uns deſſen, beeilen, die Erfüllung 
jener Wuͤnſche vorzubereiten. — Seit langer Zeit, 
Sire, erwartet der öffentliche Unterricht eine definitive 
 Drganifation,, welche alle Stufen und bie verſchiede⸗ 
nen Methoden des Unterrichts umfaſſe, in ihren Be⸗ 
ziehungen die Ausübung der weltlichen Gewalt mit 
der der geiſtlichen verſchmelze, und bei ihrer Mitwir⸗ 
kung ſowohl das gute Vernehmen zwiſchen beiden 
nach den erblichen Grundſaͤtzen der gallicaniſchen Kir⸗ 
che, als den, allen andern Religlonen zugeſicherten 
gleichmaͤßigen Schutz aufrecht erhalte. — Eine Noth⸗ 
wendigkeit anderer Art iſt die Vervollſtaͤndigung unſe⸗ 
rer Wahl⸗Geſetze; und um das Gebaͤude unſerer Frei⸗ 
beiten auf feine wahre Grundlage zu ſetzen, wird Ihr 
daͤterliches Herz, Sire, uns jene Staͤdte⸗Ordnuag, 
das Denkmal unſerer alten Freiheiten, welches Ihren 
Voöltern alles dasjenige ins Gedaͤchtniß zuruͤckruft, 
was fie Ihren Vorfahren verdanken, wiedergeben. — 
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Wir 


Wuͤrdiger Sohn Heinrichs IV. und des heiligen Lud⸗ 
wigs, Ihren Zuſagen vertrauen wir; Sie bezeichnen, 


Sire, die Geſetze als die feſteſte Stuͤtze der Throne, — 


naͤchſt Gott, von dem ſie herruͤhren; Sie rufen aus 
dem Grunde aller Herzen die Wahrheit hervor, Sie 
bezeichnen dieſelbe laut als das erſte Beduͤrfniß der 
Fuͤrſten und Voͤlker. — Sire, von dieſen denkwuͤrdi⸗ 
gen Worten wird die Nachwelt wiederhallen. Frank⸗ 
reich vernimmt ſie mit tiefer Ruͤhrung. Koͤnnte die⸗ 
ſes Land, der Gegenſtand aller Ihrer Gedanken, bei 
fo vieler Liebe, welche Ihre Güte ihm offenbart, über 
ſeine Zukunft irgend in Zweifel ſeyn? Seine Wuͤn⸗ 
ſche begehren von den Verwahrern Ihrer Gewalt 
nichts, als die Bewaͤhrung Ihrer Wohlthaten. Seine 
Beſchwerden beſchuldigen nur das beklagenswerthe 
Syſtem, welches dieſe Wohlthaten allzuoft illuſoriſch 
machte. Dank und Preis ſeyen Ew. Majeſtaͤt, — der 
Geiſt der Zwietracht iſt fuͤr immer gewichen. 
feinem Koͤnige freigegeben, ſieht Frankreich, als die 
erſte feiner Garantien, die ſtarke und ſchuͤtzende Ge⸗ 
walt, die Ihrer Krone gebuͤhrt. Kein Opfer, Sire, 
wird uns zu theuer ſeyn, um Ihre Abſichten zu un⸗ 
terſtuͤtzen und die Uebereinſtimmung Aller Geſinnungen 
herbeizuführen. — Vater der großen Familie, for⸗ 
dern Sie alle Herzen der Franzoſen zur Einigkeit auf. 
Ihre Wuͤnſche werden erfuͤllt werden. Das hochher⸗ 


zige Buͤndniß zwiſchen der rechtmäßigen Macht und 


den geſetzlichen Freiheiten wird die Partheien entwaff⸗ 
neu. Alles wird ſich in der Liebe zum Koͤnige und in 
dem Geiſte der Verfaſſung vereinigen.“ — (Die Ant⸗ 
wort des Koͤnigs haben wir bereits in dem geſtrigen 
Blatte unſerer Zeitung mitgetheilt). 
Die Antwort des Königs auf die Addreſſe wird ver⸗ 
ſchieden ausgelegt. So klar ihr Sinn iſt, ſo benutzen 
doch die Ta blaͤtter den etwas zweideutigen Ausdruck 
nach ihrem Intereſſe. Der Conſtitutionel meint, der 
Koͤnig habe nur der Minoritaͤt fein Mißfallen bezeigt, 
daruͤber, daß ſie nicht auch zugeſtimmt habe, das Mi⸗ 
niſterium Villele zu verdammen. Der Courier fr., 
die ironiſche Wendung verſchmaͤhend, erzaͤhlt, es ſey 
eine Zeitlang ungewiß geweſen, ob der Koͤnig die 
Adreſſe der Kammer annehmen werde; dann habe man 
vorgeſchlagen, nur die kleine Deputation vorzulaſſen, 
wie dies ſchon einmal unterm Miniſterium des Herz 
zogs von Richelieu der Fall geweſen, als die Regie⸗ 
rung — ſo wie jetzt — mit der Adreſſe unzufrieden 
war. Zuletzt habe aber der Koͤnig entſchieden, ler 
wolle die Adreſſe von der großen Deputation anneh⸗ 
men. Indeſſen hat dieſe ſich nicht lange bei Sr. Maj. 
aufgehalten, vielmehr unmittelbar nach Verleſung der 
Adreſſe wieder entfernt. 5 
Nach einem Umlaufsſchreiben des Miniſters des 
Handels und der Manufakturen, gehoͤren jetzt zu die⸗ 
ſem Miniſterium: die Hundelsbörfen und das Makler⸗ 
weſen, die anonymen Handels⸗Societaͤten und die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften, die Jahrmaͤrkte, die 


Von 


welche die Handelsgerichte waͤh⸗ 
len, die Genehmigung der Reglements uͤber die Aus⸗ 
übung der Polizei der induſtriellen, oder auf den Han⸗ 
del ſich beziehenden Gewerbe, die Patente wegen 

neuer Erfindungen, das Conſervatorium und die 
koͤniglichen Schulen der Kunſt und Gewerbe, die Aus⸗ 
ſtellungen der Induſtrieprodukte, die den Manufak⸗ 
turen und induſtriellen Kuͤnſten zu gewaͤhrenden Auf⸗ 
munterungen, die Forderungen, Reclamationen der 
Kaufleute und Manufakturiſten im Allgemeinen, die 
Verſammlungen der Sachverſtaͤndigen, die berathen⸗ 
den Kammern der Kuͤnſte und Manufakturen und die 
Handelskammer. 25 

Der Großſiegelbewahrer beſchaͤftigt ſich, heißt es, 
mit einer neuen Einrichtung des Staatsraths, wo⸗ 
durch in dem Perſonal der Beamten mehrere Aende⸗ 
rungen eintreten duͤrften. — Der General Lafayette 
iſt in der Beſſerung. 

Das Journat du Commerce theilt feinen Leſern 
folgende unverbuͤrgte und ſehr unwahrſcheinliche Ge⸗ 
ruͤchte mit; es ſey von einer neuen Veraͤnderung im 
Miniſterium die Rede, wonach Herr von Chateau⸗ 
briand Praͤſident des Miniſterrathes ohne Portefeuille 
werden, Hr. von la Ferronnays aber nach St. Pe⸗ 
tersburg zurückkehren, und in feiner gegenwaͤrtigen 
Stellung durch Hrn. Pasquier erſetzt werden wuͤrde; 

das Minifterium des öffentlichen Unterrichts werde 
Hr. Delalot, und das Kriegs⸗Miniſterium, nach Ei⸗ 
nigen, der General Guilleminot, nach Andern, ein 


Liiſten der Kaufleute, 


ſehr beredtes Mitglied der Deputirtenkammer (der Ge⸗ 


neral Sehaftiani ?) erhalten; auch ſpreche man davon, 
daß Hr. Agier General⸗Poſtdirektor werden, und das 

Handels⸗Miniſterium ebenfalls in andere Haͤnde uͤber⸗ 
gehen wuͤrde; 
Caſimir Perier oder Gautier. 

Nach der Seffion wird auf dem ſetzigen Local ein 
neuer Saal fuͤr die Deputirtenkammer gebaut werden. 
Um das Hoͤren zu erleichtern, ſoll derſelbe eine flache 
Decke, (keine gewoͤlbte) erhalten. Auch wird er auf 
eine neue Art geheizt, und in demſelben mehr Raum 
fuͤr die Zuhoͤrer angebracht werden. 

Jemehr wir auf dem Pfade der Legalität vorruͤcken, 
deſto heftiger wird der Widerſtand der Geiſtlichkeit, 
und deſto erbitterter die oͤffentliche Meinung gegen 
dieſe. Die vielen Hirtenbriefe der Bifchöfe bei Gele⸗ 
genheit der Faſten enthalten jammervolle Klagen gegen 
die Gottloſigkeit der Menſchen in Frankreich und ge⸗ 
gen den jetzigen neuen Gang der Dinge. Dagegen 
beeifern ſich die conſtitutionellen Journale, die man⸗ 
cherlei Verbrechen, Vergeben, Intoleranzen und An⸗ 
ſtöße gegen die Vernunft zu ſammeln, welche täglich 
im Rande von Pfarrern, Abbes, Moͤnchen und Ser 
minariſten, begangen worden ſeyn ſollen. (Allg. 3.) 

Auf polizeilichen Befehl werden jetzt alle Straßen⸗ 
bettler aufgegriffen. Vorgeſtern hatte man bereits 
60 feſtgenommen. ene 


fuͤr letzteres bezeichne man die Herren 
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Der Schiffs capitain Collet, welcher die dieſſeitige 
Station vor Algier befehligt, iſt zum Contre⸗Admiral 


erhoben worden. 0 


Ungeachtet der Bemuͤhungen der Congregation iſt 
der Graf v. Montloſier aufs Neue zum Praͤſidenten 
der Academie zu Clermont ernannt worden. * 

Span ie n. 

Cadix, vom 22. Februar. — Den Schaden, wel⸗ 
chen der Sturm angerichtet hat, iſt in Gibraltar und 
Algeſiras viel groͤßer geweſen, als hier. Man ſpricht 
von 25 Fahrzeugen, welche in unſerer Bucht geſtran⸗ 
det ſind. 
boot ſind untergegangen, 10 Schiffe von den Ankern 
losgeriſſen, und in der Gegend des Trocadero geſtran⸗ 
det. Die Corvette Diana iſt, nachdem ſie ihre Anker 
verloren, ans Land getrieben worden, hat ſich aber 
wieder 2 15 Der Wind weht noch im⸗ 
mer mit großer Heftigkeit, und man fuͤrchtet no 
groͤßeres Ungluͤck. . — 6 > 

Madrit, vom 28. Februar. — Der Staatsrath 
iſt gegenwaͤrtig damit beſchaͤftigt, eine Sichtung der 
unter der conſtitutionellen Regierung contrahirten 
Schulden vorzunehmen, damit man fehe, welche ders 
ſelben durchaus bezahlt werden muͤſſen, oder wo man 
wenigſtens ein beſtimmtes Verſprechen zur Zahlung 
geben muß. ie ' 

Geſtern erfuhr man hier die Ankunft des Infanten 
Den Mignckte Liſſabon. =. 

ie Gaceta vom 23. Februar enthaͤlt einen offizi 
len Artikel aus Korea vom ı5ten, Win Bet 
am ızten Morgens, mit drei feiner, fogenannten Ads 
jutanten, auf der Höhe von Olot erfolgten Hinrichs 
tung des D. Joſef Buſons, (Jep del Eſtanys) der 
ſich Oberbefehlshaber von Catalonien und einem roya⸗ 
liſtiſchen Heere genannt habe, gegeben wird. Es wird 
darin geſagt, daß er ſich geruͤhmt habe, waͤhrend ſei⸗ 
nes Lebens in 18 Gefängniffen geſeſſen zu haben, und 
daß, wenn er gleich, aus der niedrigen Sphaͤre eines 


Contrebandiers, ſich in dem Unabhaͤngigkeitskriege zum, 


Grade eines Oberſten aufgeſchwungen, er doch immer 
ein unruhiger, aufruͤhreriſcher Menſch geweſen ſey, 
und die Penfion von 20,000 Nealen, welche ihm die 
Gnade des Königs ausgeſetzt, und die er bis zu feiner 
Empoͤrung genoſſen, nicht verdient habe. 

In einem Briefe aus der Havanng vom 1. Januar 
wird geſagt: Geſtern iſt ein Theil der ungluͤcklichen, 
aus Neuſpanien vertriebenen Spanier, hier angelangt. 
Eine franz. Fregatte hat deren 600 heruͤbergebracht 
und mehr als 400 haben ſich nach NeusDrleans eins 


Eine franz. Galiotte und ein franz. Fiſcher⸗ 


* 


geſchifft; ein anderer Theil derſelben, bis zu g, 
welcher ſich in Veracuz befand, hat ſich auf mehreren 


andern Fahrzeugen eingeſchifft. 

Die obere Junta von Cadiz he 
pung des gelben Fiebers zu verhindern, und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den K. Verordnungen der fruͤheren 


hat, um die Einſchlep⸗ 


Jahre, verordnet, daß vom 1. Juni bis zur Mitte 
des November kein aus dem mexikaniſchen Meerbuſen, 


den Antillen, der Coſta firma, Newyork, Philadel⸗ h 


phia, Baltimore, und mehreren Punkten von SZuͤd⸗ 
Carolina, wie uͤberhaupt aus den Gegenden, wo die 
Krankheit herrſcht, kommende Schiffe zugelaſſen wer⸗ 
aa" ſollen, ohne daß fie, wenn ſie auf der Neife Todte 


er Kranke am Bord gehabt, im Lazareth von Mar 


hon, und wenn dies nicht der Fall geweſen iſt, in dem 
auf den bayoniſchen (Cies-) Juſeln von Vigo Qua⸗ 
krantaͤne gehalten haben. 5 
Nachrichten zufolge, die aus Catalonien eingegan⸗ 
gen find, iſt auch der Bandenhaͤuptling Caraſol mit 
etwa hundert der Seinigen in den Bergen von Fuſtana. 


gefangen genommen worden, und wird daſſelbe Schick⸗ 


fal haben, welches dem Jep del Eſtanys zu Theil ge⸗ 
worden iſt. EEE 
Mehrere von dem General-Capitain Campana or⸗ 
ganiſirte mobile Colonnen, welche dazu beſtimmt ſind, 
einige Banden, die ſich im Koͤnigreiche Granada ge⸗ 
bildet hatten, auseinanderzuſprengen, haben Vortheile 
uͤber dieſe erhalten, und man ſchlieſt aus dieſer That⸗ 
ſache, daß die in dieſer Provinz ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen nicht ohne Waffengewalt haben gedaͤmpft wer⸗ 
den koͤnnen. 8 
Der Bey von Tunis hat unſerer Regierung ſehr 


nachdruͤckliche Vorſtellungen hinſichtlich feiner unerfuͤll⸗ 


ten Anſpruͤche gemacht, welche in Folgendem beſtehen: 
1) in der Summe von 50,000 ſpan. Thlrn.; 2) in eis 
nem Geſchenk von zwei mit Edelſteinen beſetzten Dol⸗ 
chen; 3) in einem eben ſo beſetzten, und mit Gold 
ausgelegtem Gewehr; 4) in allen den Geſchenken, 
welche die Koͤnige von Spanien den Beys der Barba⸗ 
reskenſtaaten zu machen pflegen, wenn ihnen neue 
Conſuln geſandt werden, die aber ſo bedeutend ſind, 
daß ſie nicht weniger als 60,000 Piaſter betragen. 
Der Bey hat der Regierung gedroht, daß er, wenn 
er nicht gänzlich befriedigt würde, er alle ſpaniſche 
Kauffahrteiſchiffe durch feine Kaper angreifen laſſen 
würde, und wirklich ſollen ſchon, nach Briefen aus 
Malaga, die Kuͤſtengegenden von Kapern wimmeln, 
die man für Columbicc ausgiebt, die aber, in der 
That, Afrikaner ſeyn ſollen. 5 


In dieſen Tagen iſt die von Valencia kommende 
Poſtkutſche angehalten worden. Man will behaupten, 
daß man es auf einen darin befindlichen wichtigen 
Mann abgeſehen habe, der von Barcelona kam, zu⸗ 
faͤllig aber einige Stunden vorher aus dem Wagen ges 
ſtiegen war. Dieſer Mann iſt Hr. Goicoerrotea, der 

Director der Tilgungskaſſe. N Ai < 

hs Port u ga la. 


eiffabon, vom 25. Februar. — Am 2often Mit⸗ 


der Telegraph an der Kuͤſte die 


tags 1 Uhr ſignaliſirte 
. 2 Stunden darauf anker⸗ 


Ankunft der Fregatte Perla; 


925 


te ſie bei dem Thurm von Belem, begleitet, von 
der engliſchen Fregatte, die Sir Fr. Lamb am Bord 
atte. Artillerie⸗Salven verkuͤndeten der Hauptſtade 
die Ankunft des Regenten. 4 auf 4 Uhr landete der 
Infant in der großen Koͤnigl. Barke. Eine große 
Menge Menſchen empfing ihn am Quai von Belem, 
und die Dienerſchaft des Palaſtes rief: „Es lebe Don 
Miguel I., abſoluter Koͤnig von Portugal! allein der 
Infant, um dieſem aufruͤhreriſchen Geſchrei zu ent⸗ 
gehen, ſtieg ſofort in die Kutſche, und gab, nach ſei⸗ 
ner Ankunft im Palaſt von Ajuda, Befehl, derglei⸗ 
chen Geſchrei zu hindern, und die Perſonen, die ſich 
deſſen ſchuldig machten, ohne Unterſchied des Ranges, 
feſtzunehmen. Der Handelsplatz war bis Mitternacht 
voll von Menſchen. Der Charte und Don Pedro wur⸗ 
den Lebehoch gebracht. Alle Truppen hatten Befehl, 
ſich in den Caſernen bereit zu halten. Es herrſcht 
hier die groͤßte Ruhe. Heute begab ſich der Regent 
nach der Marien⸗Cathedrale, (zum Herzen Jeſu) wo 
ein Tedeum gehalten wurde. Die Regentin und die 
Infantin Donna Maria ſaßen neben ihm. Seiner 
Mutter hatte er ſchon geftern einen Beſuch abgeſtattet. 
Dieſe und die Infantin waren gleich auf die erſte 
Nachricht von der Ankunft des Don Miguel, nach der 
Fregatte hingefahren. Unter den Ausrufungen ver⸗ 
nahm man auch: Es lebe Silveira! Im Palaſt em⸗ 
fing der Infant die ſtaͤdtiſche Behoͤrde und die Hof⸗ 
leute, unter andern auch den Grafen Villaflor, ſehr 
freundlich. Abends war die Stadt erleuchtet. Der 
Regent hat bei dem Gange nach der Kirche die Eskor⸗ 
te von Truppen abgelehnt. Es ſoll elne Amneſtie fuͤr 
die nach Spanien Ausgewanderten im Werke ſeyn. — 
Das engl. Linienſchiff Windſor⸗Caſtle iſt hier angelangt. 
Am 1gten d. wurden die Herren Joaquim Frances 
Queirol und Joao Antonio, welche in der Sache der 
vier Pairs itzt Zeugniß ablegen ſollten, bei ihrer Ruͤck⸗ 
kehr aus dem Palaſte auf der Praga de St. Domingo 


von dem Poͤbel beſchimpft, und mehrere riefen: 


Schlagt ſie todt! Die Truppen blieben ganz ruhig und 
gaben ſich nicht die mindeſte Muͤhe, den Auflauf zu 
zerſtreuen. Die Sache wurde dem Sekretair der Pairs⸗ 
kammer, Marg. von Tancos, angezeigt, der hierauf 
ein Schreiben an den Kriegsminiſter, Don Candido 
Joſe Xavier, erließ. Der Miniſter wendete ſich an 
die Regentin, und erließ am 15ten, auf Befehl J. K. 
H., ein Schreiben an den Commandanten, D. Car⸗ 
los Frederiko da Caula, in welchem das Verhalten 
der Truppen waͤhrend der Unruhen — wie er den 
Aufllauf zu nennen beliebt — hoͤchlich getadelt wird. 
J. K. H. haben dem gemaͤß befohlen, die commandi⸗ 


renden Offiziere von der Infanterie Wache und des 


Kavallerie⸗Piquets am Pairs⸗Palaſte ins Schloßge⸗ 


fäͤngniß ſetzen zu laſſen. Es ſoll zur ſchaͤrfſten Unter⸗ 


ſuchung jener Vorfälle geſchritten, und den Offizieren 
die gemeſſenſten Befehle ertheilt werden, ähnliche 
Auftritte hinführo nicht zu geſtatten. 2 


* 


5 — 6926 — 
Vorgeſtern ſprach Hr. Borges Carneiro in der zwei⸗ 


ten Kammer nachdruͤcklich uͤber den Mißbrauch, mit 
welchem der Zehnte und die übrigen geiſtlichen Ein⸗ 
kuͤnfte verwendet wuͤrden. f 


e ee ee IR 


London, vom 7. Maͤrz. — Geſtern Morgen em⸗ 
pfingen Se. Maj. Befuche von mehreren Mitgliedern 


der K. Familie; auch hatten mehrere Miniſter Audien⸗ 
zen bei dem Könige, Eine große Menge Adliger und 


angeſehener Männer erkundigten ſich nach dem Befin⸗ 


Thuͤrmen (von denen der eine 


den Sr. Maj., und erhielten die befriedigendſte Ant⸗ 


wort. BE Blase 5 
Die Bauten in Windſor ſind ſo weit vorgeſchritten, 
daß der Koͤnig das Schloß wahrſcheinlich im Junius 
wird beziehen koͤnnen. Die neuen Zimmer uͤbertref⸗ 
fen an Glanz Alles, was man der Art in Europa 
kennt. Eine prachtvolle Gallerie oder Corridor von 
‘soo Fuß Länge laͤuft rund um den oͤſtlichen und ſuͤdli⸗ 
chen Fluͤgel, in welchem die meiſten Veraͤnderungen 
vorgenommen worden find, In dem erſten befinden 
ſich die zum unmittelbaren Gebrauche des Koͤnigs 
beſtimmten Zimmer: das Putzzimmer, Schlafzimmer, 
die Bibliothek, das Muſikzimmer u. ſ. w., welche, 
durch das letztere mit dem St. Georgs⸗Saal (der 
gegenwaͤrtig mit großer Pracht als Speiſeſaal zuge⸗ 
richtet wird) und der Reihe von Staatszimmern im 
noͤrdlichen Flügel in Verbindung ſtehen. In den zwei 


iſt) werden Zimmer fuͤr den Herzog v. Clarence einge⸗ 
richtet, auch ſoll dieſer Theil des Schloſſes zu Frem⸗ 
denzimmern, ſo wie zur Wohnung des Oberhofmei⸗ 
ſters beſtimmt werden. — Der Thorweg ſtoͤßt gerade 
auf die lange Allee, welche, in gerader Linie, beinahe 
31 (engl.) Melle weit durch den Park geht und fo den 
längſten Weg der Art in Europa bildet. Der Ein⸗ 
gang zu den Zimmern des Königs iſt in der ſuͤdlichſten 
Ecke des Hofes. Die Arbeiter ſind jetzt damit be⸗ 
ſchaͤftigt, die Zimmer mit Szidenzeug zu tapeziren: 
obgleich indeß das Schloß in wenigen Monaten im 
gehörigen Stande fein wird, dem König zur Woh⸗ 
nung zu dienen, ſo duͤrften die Arbeiten darin doch 


in z oder 4 Jahren noch nicht ihre Endſchaft erreicht 


haben. In den dazu entworfenen Plänen fol auch 
eine Verſchoͤnerung des herrlichen runden Thurmes 


begriffen ſein, der fruͤher dem Schloſſe zum Verließ 


— 


diente. 


Das neue Zollhaus iſt jetzt vollendet und der Grund 
vollkommen geſichert; es wurde am zten d. zum erſten 


Male fuͤr Geſchaͤfte geoͤffnet. 


Durch eine ungewöhnlich hohe Springfluth trat die 
Themſe vorgeſtern Nachmittag aus ihren Ufern und 


drohte viel Unheil anzurichten. Die meiſten Werften 


waren gaͤnzlich uͤberſchwemmt. j 
Unfern Brighton iſt in der Nacht vom Dienſtag zum 


Mittwoch ein ungeheures Felſenſtuͤck von mehreren 


ſer geſetzt worden. Die Zeitungen der 


ganz neu erbaut worden 


rung des dortigen Schreckens ſyſtems 


tauſend Tonnen mit einem Krachen, welches ibn 1 
Brighton fuͤr ein Erdbeben hielt, in die — geſtuͤrzt. 
Gluͤcklicher Weiſe iſt Niemand dabei um's Leben ge⸗ 
kommn. e l 
ie er ae 7 
-_Druffel, vom rr. März. — Am gten dieſes gab 
Se. K. H. der Prinz Friedrich im Haag 
stänzegpen Ball, e e eee for 
‚Dei dem hohen Waſſerſtande am sten hat die See 
viel Schaden an der Kuͤſte von Flandern und Salad 
angerichtet. Zu Sluis iſt das Waſſer zwei Fuß uͤber 
die Quais geſtiegen. Zu Hoofdplaat iſt ein Damm 
durchbrochen und die Umgegend des Orts unter Waſ⸗ 
a nördli 
vinzen reden von vielen Schiffbrüchen. ia N; La⸗ 
conica, welche nicht weit von der ſogenannten Spitze 


von Holland unterging, hat man nur 
retten koͤnnen. 4 5 Menſchen 


Ruß lan d. 
Petersburg, vom 8. Maͤrz. — Der General⸗ 
Major Pankratjetw hat, fuͤr den ausgezeichneten Dienſt⸗ 
eifer und die muſterhaften Dispoſitionen, die er als 
Anführer der Infant. gegen die Perſer bei dem Ueber⸗ 
gange uͤber den Araxes und der Einnahme der Stadt 
Dabris bewieſen, den St. Annenorden ıfter. Klaffe 
erhalten. Goldene Ehrenſaͤbel mit der Inſchrift für 
Tapferkeit, haben von Sr. Maj. dem Kaiſer, der bei 
dem Geueral Adjutanten Benkendorf ſtehende Adjutant 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen Wittgenſtein, 
Rittmeiſter vom Leibgarde⸗Huſarenregiment, Bud⸗ 
berg, der Staabsrittmeiſter Tſchelaͤjew, vom Niſhe⸗ 
gorodſchen Dragoner-Regiment, und der Effaul 
Smirnow, vom donſchen Koſaken Regiment des 
9 3 5 2 
der zu Mitau verſtorbene Geh. Rath von Offenber⸗ 
hat eine bedeutende Bibliothek und 1 
lung zuruͤckgelaſſen. Der vierzigjaͤhrige vertraute 
Freund deſſelben, Etats rath von Recke, hat ſich der 
muͤh ſamen aber verdienſtvollen Arbeit unterzogen, ein 

Verzeichniß dieſer Sammlungen aufzunehmen. 


Türkei und Griechenland. 


Buchareſt, vom 27. Februar. — Seit den letz⸗ 
ten 14 Tagen nehmen, in Folge von Brieſen von der 
Moldauer Graͤnze, die Beſorgniſſe vor einem ruſſi⸗ 
ſchen Einfalle in die Fuͤrſtenthuͤmer ſehr uͤberhand. 
Von der Donauſeite vernimmt man ebenfalls nichts 
Troͤſtliches; die tuͤrkiſche Armee verſtaͤrkt ſich täglich, 
Die Poſt aus Konſtantinopel vom 10, oe iſt noch 
nicht eingetroffen, allein dem Geruͤchte nach ſollen 
Briefe bis zum 19. Febr. hier ſein, die keine Aende⸗ 

andeuten. 
gem. Zeit.) 
vom 29. Februar. — Unfere Nachrich⸗ 


Drieſt, Feb 
Archipel reichen bis zum 12. Februar 


ten aus dem 


Nachdem Graf Capodiſtrias feinen Eid am 4. Februar 
abgelegt, ward er unter allgemeinem Freudenruf als 
Präſident von Griechenland inſtallirt. Am folgenden 
Tag erſchien eine Proclamation, wodurch die Helles 
nen zu einer National⸗Verſammlung auf den 1. April 
eingeladen werden. Nachdem der Praͤſident den Se⸗ 
nat aufgefordert hatte, die Nation von dieſem Be⸗ 
ſchluſſe in Kenntniß zu ſetzen, | fügte er noch den Wunſch 
binzu, daß der Senat ihm in ſeinem ſchweren Amte 
mit Rath und That beiſtehen möge: Er bat ihn fer⸗ 
ner, die Armee und Marine zu vermögen, daß ſie ſich 
der Disciplin befleißigen, indem ſie ſich dieſe erſte Tu⸗ 
gend ihres Standes mit religioͤſem Eifer aneignen 
mußten, wenn das wiedergeborne Griechenland ſich 
jener glücklichen Tage erfreuen ſolle, fuͤr die es ge⸗ 
ſchaffen zu ſein ſcheine. Dabei zeigte er dem Senate 


an, daß eine franzoͤſiſche und ruſſiſche Fregatte unver⸗ 


zuͤglich in Aegina erſcheinen wuͤrden, um die griechi⸗ 


| 


eine 


ſche Marine zu discipliniren, und ſie in den fuͤr den 
Seedienſt nothwendigen Manoeuvres zu unterrichten. 
— Alle Griechen, welche, der Seeraͤuberei angeklagt, 
ſich in den Gefaͤngniſſen von Napoli di Romania be⸗ 


fanden, wurden auf Befehl des Praͤſidenten in Frei⸗ 


heit geſetzt, inſofern fie ſich nicht eines Mordes ſchul⸗ 
dig gemacht hatten. Auch diejenigen Griechen, welche 
wegen Seeraubs zu Malta gefangen waren, haben 
ihre Freiheit erhalten. Jedoch erließ der Praͤſident 

185 worin er alle Griechen auffordert, 
ſich dieſes ſchaͤndlichen Gewerbes zu enthalten, da 
künftige Vergehungen dieſer Art nach der ganzen 
Strenge der Geſetze beſtraft werden wuͤrden. Man 


emannte kleine Fahrzeuge, um in die entlegenſten 
n Raub⸗ 


Buchten einzudringen und die darin befindlichen Raul 
niederlagen zu zerſtoͤren. Von der Nothwendigkeit, 
ie Beduͤrfniſſe des Staats durch einen außerordent⸗ 
lichen Geldzufluß zu unterſtuͤtzen, uͤberzeugt, hielten 
der Präsident und die Regierung einmuͤcthig die Eröffs 
nung einer neuen Anleihe fuͤr zweckmaͤßig, zu deren 

egociivung in England Graf Viario Capodiſtrias, 

ruder des Praͤſidenten, der in Corfu wohnt, auser⸗ 

hen wurde, und die noͤthigen Inſtruktionen erhalten 
ſoll. Die ipſariotiſche Brigg Hektor, welche den Praͤ⸗ 
ſidenten von Malta nach Aegina begleitet hat, ſoll mit 
einem Regierungs⸗Commiſſair nach Smyrna geſegelt 
ſeyn, um dem franzoͤſiſchen Admiral Rigny Depeſchen 
ju überbringen. — Es heißt hler, daß die Eskadren 
der verbündeten Mächte fich in einigen Wochen im Ars 
chipel ſammeln werden, um zur Dispoſition ihrer 
Votſchafter zu ſeyn, welche ſich in Corfu mit neuen 
Berathungen beſchaͤftigen ſollen. — Die zu Konſtan⸗ 
tinopel verfolgten katholiſchen Armenier haben fich an 
ihre Vorſteher nach Venedig mit der Bitte gewendet, 
5 dem heiligen Stuhle Schritte zu ihrem Beſten zu 

un. 


Marfeille, vom 27 Februar, — In Konſtanti⸗ 
nopel find nur noch zz franzoͤſiſche, 5 engliſche und 


I: 


verſehen, 


— « 


19 ruſſiſche (oder eigentlich griechiſche und armeniſche 
aber ſeit Jahren unter ruſſiſchem Schutze ſtehende) 


Handelshaͤuſer. Es ſcheint gewiß, daß die Konfe⸗ 


renzen zwiſchen den drei Geſandten der verbuͤndeten 
Maͤchte nicht in Korfu gehalten werden; indem Ruß⸗ 
land verlangt hat, ſie ſollten auf dem Kontinente in 
Italien gehalten werden. (Allg. 3.) 

„In dem Augenblicke“ ſagt ein Pariſer Blatt: 
„wo Aller Blicke auf die Tuͤrkei gerichtet find, duͤrften 


die nachſtehenden Details über die in dem Serail be⸗ 


findlichen ungeheuren Schaͤtze nicht unintereſſant ſein. 
Der Koran befiehlt den Muſelmaͤnnern im Allgemei⸗ 
nen, zu ſparen. Um dieſem Geſetze nachzukommen, 
haͤuft, ſeit der Eroberung von Konſtantinopel durch 
die Tuͤrken im Jahre 1453, jeder Sultan in einem 
Zimmer des Sergils die von ihm erfparten Reichthuͤ - 
mer auf. Dieſe Erſparniſſe eines jeden Großherrn 

moͤgen ſich etwa auf 12 Millionen Franken belaufen; 

wenigſtens iſt dieſes, ſo zu ſagen, der gebraͤuchliche 

Satz. Außerdem aber haͤlt der Sultan es noch fuͤr 

ſeine Pflicht, jenen Erſparniſſen die Geſchenke hinzu 

zu fuͤgen, die ihm ſowohl in Edelſteinen, als in an⸗ 
deren werthvollen Gegenſtaͤnden gemacht werden, und 

es iſt nur zu bekannt, wie weit die Anforderungen in 
dieſer Hinſicht im tuͤrkiſchen Reiche getrieben werden- 
Eben ſo kennt Jedermann die haͤufigen, oftmals will⸗ 
kuͤhrlichen Confiscationen, die in Konſtantinopel ſowohl 
uͤber die Paſchas, als uͤber Privatleute verhaͤngt wer⸗ 
den. Das Ungerechte einer ſolchen Maaßregel ver⸗ 
ſchwindet aber in den Augen des Sultans augenblick⸗ 
lich, wenn er den Ertrag der Confiscation in ſeine 


Sparkaſſe fließen läßt; ja der Aberglaube der Muſel⸗ 
maͤnner geht ſo weit, daß ſie ſich uͤberzeugt halten, je 


mehr der Sultan Schaͤtze ſammele, je gluͤcklicher 


ſey ſein Reich; auch nennt man ſeine Sparkaſſe nur 


den heiligen Schatz. Was wird aber aus dieſem 
Schatze zuletzt? Alljaͤhrig macht der Kislar⸗Aga (der 
Oberſte der ſchwarzen Verſchnittenen) das Inventar 
rium der im Laufe des verfloſſenen Jahres angehaͤuf: 


ten Reichthumer, worauf der Großherr, in Beglei⸗ 


tung der erſten Kronbeamten, ſich mit großer Feier⸗ 
lichkeit nach der Schatzkammer begiebt, und die Kiſte, 
worin ſeine Erſparniſſe enthalten ſind, mit ſeinem Sie⸗ 
gel verſieht. Nach dem Tode des Sultans finden ſich 
in dieſer Kammer eben ſo viele Kiſten vor, als er 
Jahre regiert hat. Das Zimmer wird hierauf ver⸗ 
ſchloſſen, mit den Siegeln der erſten Staatsbeamten 
und uͤber die Thuͤr eine Inſchrift geſetzt, 
woraus hervorgeht, daß daſſelbe die Reichthuͤmer 
dieſes oder jenes Sultans enthalte. Der Nachfolger 
legt ſeinen heiligen Schatz in einem andern Saale an, 
der nach ſeinem Tode wieder verſchloſſen wird; und 
ſo geht dies von Regierung zu Regierung fort. 

man nun ſeit Mahomet 11. 41 Sultane zaͤhlt, fo giebt 
es auch im Serail 41 Zimmer, welche die Schaͤtze 


derſelben enthalten. Um eins derſelben zu öffnen 


müßte die ganze Exiſtenz des tuͤrkiſchen Reichs auf dem 
Spiele ſtehen, weshalb es bisher noch nicht noͤthig ge⸗ 
weſen iſt, an den heiligen Schatz Hand anzulegen. 
Ehe die Sultane ſolches thun, ziehen ſie vor, zu den 
grauſamſten Erpreſſungen ihre Zuflucht zu nehmen. 
Dieſes iſt die Finanz⸗Verfaſſung des tuͤrk. Reichs.“ 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 


La Guaira, vom 4. Januar. — Laborde's Ger 


ſchwader hat ſich an der Kuͤſte von Cumana gezeigt, 
wo jedoch alles auf ſeinen Empfang ſo gut vorberei⸗ 
tet war, daß er es für gerathen hielt, umzukehren. 
Wir haben hier Nachrichten aus Bogota vom 22ften 
December. Der Befreier befand ſich im beſten Wohl⸗ 
fen. | BR 


„Miscellen. 

In der Elberfelder Zeitung lieſt man Folgendes: 
„Seit einiger Zeit durchreiſen mehrere Individuen 
das Land, ſuchen Leute auf, welche als Stammeler 


bekannt ſind, und wollen dieſen Fehler, gewoͤhnlich 


gegen Entrichtung einer oft nicht unbedeutenden Sum⸗ 
me und Angelobung der Verſchwiegenheit, bald heilen. 


Um nun fernere Ausgaben dafür unnöthig zu machen, 


mag: bie uneigennuͤtzige Bekanntmachung des Geheim⸗ 
niſſes hier ihre Stelle finden. Man braucht naͤmlich 
bloß ſich zu gewoͤhuen, die Zunge, welche bei Stam⸗ 
melern zu tief in der Mundhoͤhle liegt, mehr hoch zu 
halten, und zu dieſem Zwecke die Zungenſpitze, fü oft 
man nicht ſpricht, gegen den Gaumen hinter der obern 
Zahnreihe anzudruͤcken, ſo daß die untere Zungenfläche 
bei geoͤffnetem Munde ſichtbar wird. Da ſich durch 
dieſes Verfahren haͤufig Schleim und Speichel ſam⸗ 
melt, fo muß der Mund öfter mit Waſſer ausge⸗ 
ſpuͤlt werden. Mit der Zeit gewoͤhnt man ſich an die 
vorgeſchriebene Zungenrichtung ohne Zwang, und das 
Stammeln, wenn es naͤmlich nicht auf organiſchen 
Fehlern beruht, verſchwindet. ; 


Von Mazarins Ende ſagt Hr. Barriere, Heraus⸗ 

ber der Memoiren der Madame Campan: Mazarin, 
der ſehr große Reichthuͤmer zuſammen gebracht hatte, 
vermachte allein 600,000 Fr. zum Tuͤrkenkriege. Heut 
zu Tage, bemerkt hier der Recenſent, hätte er ſonach 
unſtreitig für die Griechen geſtimmt. Als ihm der 
Arzt Guenaud die Gewißheit ſeines Todes ankuͤndigte, 


war er troſtlos. Er warf einen Blick auf ſeine ele⸗ 


en Meubeln und rief: „Das Alles ſoll ich verlaſ⸗ 
En Als er Brienne bemerkte, ſagte er: „Sehen 
Sie nur, dies ſchoͤne Gemaͤlde von Correggio und 
hier die Venus von Titian; o ich weiß, auch Sie ſind 
ein Freund von Gemälden. Ach mein Beſter, das 
oll ich Alles hier zuruͤcklaſſen.“ Brienne macht die 
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Bemerkung, daß nicht leicht ein anderer Sterbender 
einen ſo ſchlagenden Commentar zu dem Horaziſchen 
„Linquenda tellus et domus“ gegeben habe. 
— — — — 
Todes ⸗ Anzeigen. . 

Das dieſen Morgen gegen 2 Uhr erfolgte Ableben 
meines Gemahls, des Königl. General⸗Lieutenants 
a. D. Freiherrn v. Puttlitz, halte ich mich ver⸗ 
pflichtet deſſen Freunden anzuzeigen, die gewiß die 
Groͤße meines Verluſtes fuͤhlen, und mir ihre ſtille 
Theilnahme an demſelben nicht verſagen werden. 9 

Jauer den 16. März 1828. Hr ; { 

verw. Generalin v. Puttlitz. 


Heut Nachmittag um 3 Uhr endete feine irdiſche 
Laufbahn, nach einer langen und ſchmerzhaften Krank⸗ 
heit, der Paſtor Herr B. T. Bertermann, im 


gyſten Jahre feines Alters, im krten ſeiner Amts⸗ 
‚führung und im sten feiner glücklichen Ehe. 


Die mit 
dankbarer Ruͤhrung anerkannte Liebe feiner Gemeine 
und Freunde waͤhrend ſeines Lebens, Wirkens und 
Leidens laͤßt uns auch eine ſtille herzliche Theilnahme 
an unſerm großen Verluſt hoffen. J 
Charlottenbrunn den 18. Maͤrz 1828. 8 d 
Die hinterlaſſene Witwe, Schwiegereltern, 
Schweſtern und Schwaͤger. 4 


Am 18ten d. M. Nachmittags um 3 Uhr verſchied 
nach langen Leiden, mit tiefer Ergebung in den Willen 
des Haͤchſten, der hieſige Paſtor Herr C. B. T. 
Bertermann, im bluͤhenden Alter von 36 Jahren. 
Obſchon noch jung, durch allgemeine Stimme in das 
Amt eines Seelſorgers in hieſige Gemeinden berufen, 
war Ihm die Verwaltung deſſelben dennoch nicht laͤn⸗ 

er als 10 Jahre vergoͤnnt. — In dieſer Zeit, bis zum 
etzten Augenblicke Seines Lebens, hat er durch freu⸗ 
dige Erfuͤllung Seiner ſchweren Berufspflichten und 
durch wahrhaft herzliche Theilnahme an den Schick⸗ 
ſalen eines Jeden ſich die Liebe aller Seiner Kirchkin⸗ 
der zu erwerben gewußt. — Uunſer Aller Dank folgt 
Ihm nach in ein ſchoͤneres Land, wo die Leiden dieſer 
Zeit nicht ſeyn, und wo Er den Lohn finden wird, den 
Ihm die Erde nicht zu geben vermochte. 
Charlottenbrunn den 20. Maͤrz 1828. 
Das evangeliſche Kirchen⸗Colleglum. 
Carl Wittig sen. Beinert. Heuber. 


Theater =» Anzeige N 
Sonnabend den aaſten: Neu einſtudiert; Kunſt und 
Natur. Polixena, Dem. Auguſte Sutorius 
Ba N Hoftheater zu Welmar, 

als Ja A 2 N N 
Sonntag den 2zſten: (um zweitenmal) Ferdinand 

Cortezoder die Eroberung von Mexico. 


N 


Beilage 


f Beilage zu No. 7¹. 


Vom 22. 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Goldborn, Dr. J. D., Mittheilungen aus des vollendeten 
Superintendenten Dr. 8 G. Tzſchirper letzten Amts- und 
Leidens⸗Jahren, nebſt den bei feinem. Tode geſprochenen 


Worten. gr. 8. Leipzig. Barth. br. . 8 Sgr. 
v. Ettingshauſen, A., Vorleſungen uͤber die hoͤhere Mathe⸗ 
matik. gr. 8. Wien. Gerold. 4 Athlr. 20 Sgr. 
v. Chamiſſo, A., Ueberſicht der nutzbarſten und der fchädlichen 

Gewaͤchſe, welche wild oder angebaut in Norddeutſchland 
vorkommen; nebſt Anfichten von der Pflanzenkunde u. dem 
Pflauzeyreiche, gr, 8. Berlin. Duͤmmler. 2 Kthlr. 
Peterka, J., gründl. u. kurzgefaßte Darſtellung der verſchie⸗ 
deuen Arten von Knochenbruͤchen und Hufkrankheiten 126 
rer landwirthſchaftl. Haus u. Nutzthiere, um fie mittelſt 
einer neuen, zweckmaͤßig u. individuell ſtehenden Schwebe⸗ 
Maſchine leicht u. ſicher zu heilen. Mit + Steindrt. gr. 8. 
Prag. Enders. geh. 20 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Graf v. Poninsky, von Sie 
beneichen; Frau Gräfin v. Szoͤldrska, von Krakau. — Im 
ee chwer dt: Hr. Arnold, Hr. Schubert, Guts⸗ 

efiger, von Liegnitz; Hr. Schöler, Hr. Salm, Kaufleute, von. 

Elberfeld; Hr. Meinel, Kaufm., von Hagen. — In de 

goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. 

‚int, Amtsrath, von Glogau; Hr. Elsner, Gutsbeſ., von 
Neudorff. — Im Rautenkranz: Hr. v. Kofchenbahr, 

Hauptmann, von Lederoſe; Hr. Nofenthal, Gutsbeſitzer, von 
Brinek. — Im weißen Adler: Hr. v. Heidebrandt, 
von Naſſadel; Hr. Graf v. Monts, Obriſt:Lieutenant, von 
Glatz; Hr. v. Tſchirſchky, von Peilau; Hr. Mann, Oberamts 
mann, von Garbendorff. — Ine goldnen Löwen: Hr. 
Freiherr, von Dyhrn, von Schweid nis; Hr., Brieger, Oben 
imtmann, von 1. Naß — be blauen Hirſch: Hr. Korb, 
Hüttenrath, von Jakobswalde. — In der großen Str 
be: Hr. v. Nadonitz, Lieutenant, von Wartenberg; Herr v. 
Oſebitſch, von Langendorff. — In der goldnen Krone; 
Hr. Bachmann, Kaufmann, von Schweidnitz. — In den 
drei Hechten: Hr. Eruſt, Oberamtm., von Grottkau. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Barth, Regierungs⸗Seeretair, 
don Frankfurt g. O., Taſchenſtraße No. 23 5 Hr. Zobel, Lieu⸗ 
tenaut, von Schönau, Reuſcheſtr. No. 64; Frau 
Luck, Büttnerſtr. No. 64. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königlichen Stadt-Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz werden nachſteheno benannte Verſchollene und 
unbekannte Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor 

oder ſpaͤteſtens in dem auf den 4. Oktober 1828, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Metzke 
angeſetzten Termine in unſerem Partheyen-Zimmer 
Nro. x. zu erſcheinen, und zwar erſtere mit der Auf⸗ 
forderung: im Falle ihres Erſcheinens die Identitaͤt 
ihrer Perſonen nachzuweiſen, und unter der Wars 
nung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben fuͤr todt erklaͤrt 
werden ſollen, die unbekannten Erben aber mit der 
Aufforderung, ſich als ſolche ‚gehörig zu legltimiren, 
und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, unter der War⸗ 
Jung, daß fie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung 
ufprüche an den Nachlaß der benannten Perſo⸗ 


= 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


eneralin v. 


— 


Maͤrz 1828. 


nen zu gewaͤrtigen haben, und das vorhandene Ver⸗ 
moͤgen der ſich meldenden Erben nach erfolgter Legiti⸗ 
mation oder bei unterbliebener Anmeldung als herrn⸗ 
loſes Gut den reſpektiven Gerichtsbarkeiten zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 
s A. Verſchollene. r 
1) Johann Chriſtian Leopold Seybold, Sohn des 
Juwohners und Viehhaͤndlers Johann Andreas Sey⸗ 
bold, welcher 1794 aus London zuletzt geſchrieben har 
ben ſoll, und deſſen Vermoͤgen etwa zo Rthlr. beträgt. 
2) Johann Gottlieb Schimmel, Sohn des hieſelbſt 
in dem Jahre 1778 verſtorbenen Schneiders Joſeph 
Schimmel, geboren in dem Jahre 1757, welcher ſeit 
1773 abweſend ſeyn ſoll, und deſſen Vermoͤgen etwa 
50 RNthl. beträgt. 3) Dorothea Kloſe, Tochter des 
Zuͤchner Kloſe, welche in dem Jahre 1811 den Dienſt 
des Seifenſieders Gabriel hieſelbſt verließ, ohne wieder 
zu kommen, und deren Vermoͤgen etwa 12 Rthlr. bes 
traͤgt. 4) Maria Roſina Scaruppe, Tochter des 
Hausknechts Scaruppe, geboren 1784, welche ſeit 
1809, wo fie angeblich in Dienſten des Oberamtmanns 
Schubert bei Loͤwen ſich befunden, abweſend iſt, und 
deren Vermoͤgen 14 Rthlr. beträgt. 5) Lorenz Pir⸗ 
nay, geboren 1785, welcher im Jahre 1808 als 
Duchmacher⸗Geſelle auf die Wanderſchaft gegangen, 
und deſſen Vermoͤgen etwa 10 Rthlr. betraͤgt. 6) Jo⸗ 
hann Gottfried Krüger, geweſener Kanonier, wel⸗ 
cher ſeit dem Jahre 1811 ſich entfernt, und ein Ver⸗ 
‚mögen von etwa 70 Rthlr. zuruͤckgelaſſen hat. 7) Jo⸗ 
bann Knappe, der in dem Jahre 1792 hier als Ka⸗ 
nonier in Garniſon geſtanden, und deſſen Vermögen in 
etwa 80 Rthlr. beſteht. 8) Caroline Friedericke Rohr, 
welche die Tochter des Drechslermeiſters Emil Frie⸗ 
drich Roͤhr, und in dem Jahre 1791 geboren iſt, aber 
1811 mit Zuruͤcklaſſung eines muͤtterlichen Vermoͤ⸗ 
gens von go Rthlr. ſich von hier entfernt hat. 9) Jo⸗ 
hann Franz Raver Heinrich Hennig, der im Jahre 
1792 geboren, Sohn des Stuhlmachers Franz Hen⸗ 
nig, ſeit 1816 verſchollen, und deſſen zuruͤckgelaſſe⸗ 
nes Vermoͤgen 14 Rthlr. beträgt, 10) Carl Gotthard 
Ludwig, der als Candidat bezeichnet und ſich in dem 
Jahre 1807 mit Zuruͤcklaſſung eines Vermoͤgens von 
18 Rthlr. ohne weitere Nachricht von hier entfernt 
hat. 11) Carl Wilhelm Jordan, Sohn des Drechs⸗ 
lers Johann Jordan, welcher im Jahre 1797 von feis 
ner Wanderſchaft die letzte Nachricht gegeben hat. 
Sein Vermögen beträgt 30 Rthlr. 12) Die Mus⸗ 
ketierfrau Johanna Eleonora, verehlichte Meyer, 
geborne Kaͤuffer, welche in dem Jahre 1784 gebo⸗ 
ren und in dem Jahre 1815 im Lager vor Paris durch 
eine Kugel angeblich getoͤdtet worden, und deren Ver⸗ 
mögen etwa 15 Rthlr. betraͤgt. 13) der Johann Gott⸗ 
lieb Laal aus Breslau, welcher ſich 1806 bei dem Mi⸗ 
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litaͤr engagirte, ſeit dieſer Zeit keine Nachricht mehr 
von ſich gegeben hat, und deſſen Vermoͤgen einige 
50 Rthlr. beträgt. 19) Johanna Chriſtiane, derer 
licht geweſene Binner, geborne Wirth, welche aus 
Malkwitz gebürtig, und in dem Jahre 1813 in einem 
Lazareth auf dem Buͤrgerwerder hieſelbſt als Aufwaͤr⸗ 
terin gedient, daſelbſt verſtorben ſeyn folk, und deren 
Vermoͤgen 11 Rthlr. beträgt, 18) Gottlob Strie⸗ 
gel aus Klein⸗Krichen gebürtig, welcher in dem Jahr 
1806 mit dem Regiment von Treuenfels von hier aus⸗ 
marſchirt ſeyn ſoll, und deſſen Vermoͤgen in einem An⸗ 
ut an einem auf 20 Rthlr, taxirten Fb in 
tſtadt bei Luͤben beſteht. 16) Ein gewiſſer Hoͤn ſch, 
welcher als Buchdrucker⸗Gehuͤlfe aus Sachſen hier 
eingewandert, dann als Heringer auf dem Sande hie⸗ 
eldſt gewohnt und endlich ſeit dem Jahre 1816 ver⸗ 
holten iſt. Sein Vermögen beſteht in 14 Rthlr., und 
wird von dem hieſigen Koͤniglichen Stadt⸗Waiſenamt 
verwaltet. 17) Carl Chriſtian Hellming, Sohn 
des verſtorbenen Subſignator Hellming zu St. Eli⸗ 
ſabeth hieſelbſt, welcher in dem Jahre 1813 von hier 
als Soldat ausmarſchirt, keine Nachricht von ſich wie⸗ 
der gegeben hat, und deſſen Vermoͤgen in etwa 40 Rthir. 
beſteht. 18) der Mauergeſelle Gottlob Fuß, welcher 
von hier ausgewandert und in dem Jahre 1805 in Co⸗ 
penhagen verungluͤckt ſeyn ſoll, ohne daß dieſes je⸗ 
doch nachzuweiſen iſt, ſo wie der Ernſt Friedrich, nach 
andern Benjamin Fuß. Dieſer letztere war Tiſch⸗ 
lergeſelle und hat ſeit laͤnger als 15 Jahren nichts 
mehr von ſich hoͤren laſſen. Nach einem Gerücht ſoll 
er im Jahr 1813 an ber Katzbach geblieben, nach einem 
andern aber in demſelben Jahre in einem Hospital zu 
Hamburg verſtorben ſeyn. Beider Vermoͤgen betraͤgt 
27 Rthlr. und wird von dem hieſigenKoͤniglichen Stadt⸗ 
Waiſenamt verwaltet. 19) der Schneidergeſelle Frie⸗ 
drich Mas lowsky, Sohn des geweſenen Friſeur 
Friedrich Maslowsky, der in dem Jahr 1788 hier⸗ 
orts geboren und in dem Jahre 1807 von hier ausge⸗ 
wandert iſt, ohne weitere Nachricht von ſich zu geben 
und deſſen Vermoͤgen einige go Athlr. beträgt. 
B. die unbekannten Erben 
1) des am zten Mai 1826 hier verſtorbenen Tagear⸗ 
beiters Johann Gottlieb Ka ſche, deſſen Nachlaß 
30 Rtlr. beträgt. 2) der hieſelbſt verſtorbenen 3 Kinz 
der des ehemaligen Rathsdieners Chriſtian Friedrich 
Dux, Namens: Helene Eleonore Chriſtiane, Johann 
Chriſtian sud wig und Dorothea Henriette deren Nach⸗ 
laß etwa 100 Rthlr. 
1823 verſtorbenen Tochter des Tageloͤhners Labud, 
Namens Helene, welche 2 Rthlr. verlaſſen. 4) des 
am sten Auguſt 1815 verſtorbenen Ernſt Joſeph Mus 
geliug, der etwa 27 Rthlr. binsertahen hat. 5) 
des am kiten Februar 1824 verſtorbene unehelichen 
Kindes der Wirthſchafterin Barbara Sarffan, Na⸗ 
mens Marie, deſſen Vermögen in zo Rthlr. beſteht. 
6) der am 7ten October 1812 hier verſtorbenen Auna 


benen Invaliden Joſeph Schoͤn. 


beträgt. 3) der am 23ften April 


Maria Lerche, deren Nachlaß etwa 5 Rthlr. bes 


trägt. 7) der am 19ten December 1825 mit Hinter⸗ 
laſſung von 130 Rthlr. verſtorbenen ! Bar⸗ 


bara Roͤſig. 8) der am raten Auguſt 1800 verſtor⸗ 
benen Eliſabeth Wittich, er engen 
Freihut in Böhmen, deren vorhandener Nachlaß in 
9 Rthlr. beſteht. 9) des am 24ſten September 1814 
verſtorbenen Kutſchers Thomas Hoffmann, deſſen 


Nachlaß mit 8 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. ſich in unſerm De⸗ 
f 10) des am 22ffen 1799 auf dem 
Hinterdom verſtorbenen Einliegers Carl Bauer, defr 


poſitorio befindet. 


fen Nachlaß in einigen 40 Rthlr. beſteht. 11) der am 
23ſten September 1825 verſtorbenen Chriſtiane Schle⸗ 
gel, welche etwa 5 Rthlr. verlaſſen. 12) der am 
2öften Januar 1803 verſtorbenen Wittwe Catharina 


Maßtitz geborne Moſer, deren Nachlaß 3 Rthlr. 


20 Sgr. 6 Pf. beträgt. 13) des am ı3ten December 
1825 mit Hinterlaſſung von etwa 20 Rthlr. verſtor⸗ 


November 1821 in Neu⸗Scheitnig verſtorbenen Tages 
arbeiters George Biller, deſſen Nachlaß in 4 Rthlr. 
21 Sgr. 1 / Pf. beſteht. 15) des am rzten März 
1816 verſtorbenen Holzwaͤchter Heinratzky, deſſen 


Nachlaß mit 15 Rthlr. zum gerichtlichen Depoſitum 

a 10) des im Maͤrz 1810 hier verſtorbenen 
Schuhflickers Gottfried Hegemann, welcher etwa 
17) der am ıflen April 1793 


gekommen. 


4 Kthlr. nachgelaſſen. 
verſtorbenen Maria Magdalena Dienſtbeck, deren, 


Nachlaß 45 Rthlr. betraͤgt. 18) des am ıflen July 
1814 bier verſtorbenen Hausknechts Johann Jenner, 


deſſen Nachlaß mit etwa 18 Rthlr. zum Gerichts⸗De⸗ 
poſitum genommen worden. 19) der am zoten July 
1823 verſtorbenen Joſepha Friedrich, deren Nach⸗ 
laß 6 Rthlr. beträgt. 20) der am 3 ſten July 1799 
verſtorbenen Wittwe Roſina Martin und deſſen nach 


ihr verſtorbenen Sohnes Gottlieb Martin, deren 


beider Nachlaß in etwa 20 Rthlr. beſteht. 
Breslau den ı6ten Ditober 1827. i 
Das Koͤnigliche Stadt> Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der geſchiedenen Branntweinbren⸗ 


ner Thiel, jetzt verehelichten Scholz, gebornen 
Koch, ſoll das dem Branntweinbrenner Friedrich 


Samuel Thiel gehoͤrige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aus haͤngende Taxausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1828 nach dem Materialienwerthe auf 2698 
Rthlr. 27 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pros 
zent aber auf 2092 Nthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtuͤck No. 71 des Hypothekenbuches neue No. 38 auf 
der Matthiasſtraße im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
fig und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
clama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu am 
geſetzten Terminen den zoſten May c. a., und den 
30ſten Juli, beſonders aber in dem letzten und pe 
remtoriſchen Termin den 38 ſten Se ptember Po; 


14) des am rıten 


mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Hu⸗ 
feland in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen ſoll. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Zugleich werden der 
Wirthſchafts-Inſpektor Benjamin Gottfried 
Großmann, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, als 
Inhaber der auf dieſem Grundſtuͤck Rubr. III. No. 4. 
eingetragenen 1800 Rthlr., fo wie deſſen Erben oder 
Ceſſionarien unter der Warnung zu dieſem Termin mit 
vorgeladen, daß bei ihrem Außenbleiben gegen ſie, 
wie gegen jeden andern Intereſſenten verfahren wer⸗ 
den wird, der einen ſtatthaften Widerſpruch gegen den 
Zuſchlag nicht erklaͤrt. 55 
Breslau den 29. Februar 1828. 
Koͤniglich Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu 
Breslau, wird in Gemaͤßheit des F. 137. sq. Tit. 17. 
Thl. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts den noch etwa 
unbekannten Gläubigern des am ı5ten Mär; 1822 
verſtorbenen Lieferanten Simon Iſaace Simmel 
die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die 
Witiwe und Kinder hiermit bekannt gemacht, um 
ihre Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 
drei Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzei⸗ 
en und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ab⸗ 
auf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebe⸗ 
nen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur 
7 Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 
reslau den 7ten Februar 1828. 5 
Das Königliche Stadt-Waiſen⸗Amt. 


Subhaſtatſons⸗ Patent. b 

Das unterzeichnete kand⸗ und Stadt⸗Gericht bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die zur Kaufmann 
Samuel Jo hnſchen Liquidations⸗Maſſe gehörigen 
Haͤuſer, No. 122, und 5. der Vorſtadt, welche auf 
3838 Rthlr. 18 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtzt find, öffentlich 
verkauft werden ſollen. Alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige werden aufgefordert, in den hiezu angeſetzten 
Terminen den arſten März und den 23ften 
Mai, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den a5ften Juli k. J. Vormittags 
um ro Uhr, vor dem Herrn Lands und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Roͤver, in unſerm Partheien⸗Zim⸗ 
mer zu erſcheinen, die Kaufbedingungen zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote auf jedes Haus beſonders zu Pro⸗ 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnäͤchſt in 


3 


ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. . N 
Gegeben Landeshut den 28. Dezember 1827. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Edictalcitation. 

Die in dem Jahre 1780 von hier unter dem Vorwan⸗ 
de zu einer Hochzeit zu reiſen, ſich entfernten Fuhrmann 
und Gruͤnzeughaͤndler Schubert ſchen Eheleute oder 
deren Descendenten und Erben, werden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber den zoften July 1828 des Vormittags 
um 10 Uhr in unferem Geſchaͤftskocale vor 
dem Herrn Deputato, Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Director Neſſel, zu melden, ſich als 
die Schubertſchen Eheleute oder deren Erben zu legiti⸗ 
miren, und die weitern Antraͤge wegen Ausantwortung 
des in unſerm Depoſito befindlichen Vermoͤgens zu ma⸗ 
chen. Sollte waͤhrend der obgedachten Zeit oder in dem 
angeſetzten Termine ſich Niemand melden, ſo werden 
die Schubertſchen Eheleute fuͤr todt erklaͤrt, und deren 
Vermögen, welches gegenwärtig in 308 Rthlr. 12 ſgr. 
5 pf. beſteht, dem Königlichen Fisco zugeſprochen 
werden. Frankenſtein den 23ſten Juny 1887. 

Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Dekanatmach ung 

Der Muͤhlenbeſitzer Johann Müller zu Herms⸗ 
dorf ſtaͤdtiſch, beabſichtiget bei feiner eingaͤngigen 
Waſſermuͤhle noch einen Spitzgang anzulegen; und 
außerdem neben feiner Waſſermuͤhle eine beſondere 
Brettſchneide-Muͤhle mit Saͤgegatter zu erbauen. In 
Gemaͤßheit Allerhoͤchſten Ediets vom 28ſten Oetoder 
1810 wird dies hierdurch zur oͤffentlichen Kennen 
gebracht, und alle diejenigen, welche gegen die vor⸗ 
ſtehenden Anlagen ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht 
zu haben vermeinen, vorgeladen, a dato binnen 8 
Wochen ihre Einſpruͤche bei dem unterzeichneten Land⸗ 
rath⸗Amte anzumelden, widrigenfalls hoheren Orts 
auf die vom ꝛc. Muͤller nachgefuchte Erlaubniß an⸗ 
getragen werden wird. 5 

Landeshut den 18. Maͤrz 1828. \ 

In Vertretung Koͤnigl. Landrath⸗Amtes 
Stolberg. 
Bekanntmachung. f 

Das Dominlum Kroguling beabfichtiget, die 
bey dem daſigen Huͤttenwerk befindliche Brettmuͤhle 
zu caſſiren und an deren Statt noch ein Friſchfeuer 
anzulegen. In Folge des F. 7. im Geſetz vom a8ten 
October 1810 bringe ich dies zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß und fordere Jeden auf, welcher ſeine Rechte hier⸗ 
durch beeinträchtigt zu halten glaubt, feine Proteſta⸗ 
tions⸗Gruͤnde binnen heut und 8 Wochen bei mir an⸗ 
zubringen. Spaͤrer eingehende Proteſtationen koͤn⸗ 
nen nicht mehr beruͤckſichtiget werden. 

Oppeln, den ı5ten Mär; 1828. 

73% v. Marſchall, Landrath. 
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Wieſen⸗Verpachkung. 

Nach den höheren Beſtimmungen ſollen dle vom 
Verkauf ausgeſchloſſenen, zum Koͤnigl. Domainen⸗ 
Kent: Amt Oblau gehoͤrenden Wiefens und Acker⸗ 
Parzellen anderweitig auf die Zeit von George 
1828 bis dahin 1831 in Pacht ausgethan wer⸗ 
den, wozu nachſtehende Termine anberaumt worden. 
1) Den roten April c. a. zur Verpachtung 
der Wieſen bei Zedlitz, Minken und an 
der Baruther Bache. 2) Den 11. April e. 
zur Verpachtung 7 
witz. 3) Den 12. April zur Verpachtung 
der Wieſen bei polniſch Steine, deutſch 
Steine und Jaͤtzdorf, welche Termine von 
Bormittags um 9 bis Nachmittags um 
6 Uhr abgehalten werden ſollen. Pacht⸗ 
luſtige werden demnach eingeladen, ſich an den ge⸗ 
dachten Tagen in dem Locale des unterzeichneten Koͤ⸗ 
nigl. Rent⸗Amts einzufinden, und koͤnnen die Bedin⸗ 
gungen zu jeder Zeit in dem obgedachten Rent-Amte 
eingeſehen werden. Von den Meiſtbietendbleibenden 
iſt der vierte Theil des offerirten Pachtgeldes bald im 
Termine als Caution zu erlegen, und es bleiben die⸗ 
ſelben an ihre Gebote bis zum Eingange der hohen 
Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤlichen Regierung ge 


dunden. Ohlau den 14. Maͤrz 1828. 0 5 


Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Bekanut machung. 

Die herzoglich Braunſchweig Oelſiſche Kammer zu 
Dels macht bekannt: daß die in der Herrſchaft Med⸗ 
zibor unweit des Suſchner⸗Teiches des Kotziner 

orſtreviers neu anzulegenden zwei Friſchfeuer von 

dhannis 1829 ab, auf drei hinter einander folgende 
0 im Wege der oͤffentlichen Bietung verpachtet 
werden ſollen. Pachtluſtige werden daher eingeladen, 
ſich den 31. Maͤrz d. J. Vormittags um 9 Uhr, in 
den Zimmern der herzoglichen Kammer zu Oels in 
Perſou, oder durch gehoͤrig Se Bevollmaͤch⸗ 
tigte einzufinden, ſich über ihre Qualification und Cau⸗ 
tionsfaͤhigkeit genügend auszuweiſen, ihre Gebote uns 
ter den aufgeſtellten Bedingungen abzugeben und den 
Zuſchlag nach eingegangener berzoglicher Genehmi⸗ 
gung zu gewartigen. Die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
en koͤnnen uͤbrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in der 
derzoglichen Kammer⸗Kanzlei zu Oels eingeſehen und 
das Locale zu der Anlage der zu verpachtenden beiden 
Friſchfeuer an Ort und Stelle in Augenſchein gendm⸗ 
men werden. Oels den 25. Februar 1828. i 
b Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Kammer. 
Gläubiger ⸗ Vorladung. 
Vor dem Erzherzogl. oͤſterreichiſchen Landrechte zu 
Sefchen, im k. k. Antheil Schleſien, haben alle jene, 
welche an die Nachlaſſenſchaft des am zıflen Jänner 
d. J. zu Katſchuͤtz im Fürſtenthume Leſchen verſtor⸗ 
denen Landeshauptmanns und Landrechtspraͤſidentens 
Herrn Emanuel Freyherrn Speus von Booden 
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der Wieſen bei Peiſter⸗ 


— & 


als Gläubiger, oder aus ſonſt was immer für einem 


Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, zur An⸗ 


meldung deſſelben den 30. April l. J. früh 9 Uhr 
ob dem Tefchner kandhauſe entweder perſoͤnlich oder 
durch einen gehoͤrig ausgewieſenen Bevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen, widrigens nach Verlauf dieſer Friſt 
die Abhandlung und Einantwortung deſſelben Ver⸗ 
laſſenſchaft an denjenigen, welcher ſich hiezu wird 


rechtlich ausgewieſen haben, ohne Weiteres erfolgen 


wird. Tefchen am 28ſten Januar 1828. 


Bekanut machung. 


Zum freiwilligen Verkauf einer in hieſiger Neiß⸗ 


Vorſtadt gelegenen wuͤſten Stelle, welche vom Er⸗ 
ſteher binnen Jahresfriſt mit einem quartlerbaren 


Haufe zu verſehen, iſt Termin in der rathhaͤuslichen 


Depatations⸗Stube auf den zoſten May d. J. 
Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. Die vor⸗ 


laͤufig feſtgeſetzten Bedingungen find bei unfrer Kanz⸗ 


Goͤrlitz am 15. März 1828. 
Der Magiſtrat. 

Subhaſtations⸗ Anzeige. A 
Das zu Weigelsdorff, im Reichenbacher Kreiſe bes 
legene, zur Nachlaß⸗Maſſe des verſtorbenen Gottlieb 
Meefe gehörenden, auf 4918 Rthlr. gerichtlich abs 
geſchaͤtzte Freigut sub N. 30. des Hypotheken⸗Buchs, 
ſoll auf Antrag der Erben den z5ften Mai Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in der Gerichts Amts⸗Kanzlei zu 


ley zu erfahren. 


Weigelsdorff an den Meiſtbietenden, wenn das WMeiſt⸗ 


gebot von den Meeſeſchen Erben genehmigt werden 
ſollte, verkauft werden, daber Beſitz⸗ und zablungs⸗ 
fähige Kaufluſtige zu gedachten Termine andurch 
vorgeladen worden. 

Frankenſtein den aten Februar 1828. 


Das Gerichts⸗Amt von Weigelsdorff. 


Edictal » Citation. 

Ueber das Vermoͤgen des ehemaligen Foͤrſters Ernſt 
Friedrich Simonis und der Johanna Eliſabeth 
verw. Simonis geb. Koͤnig; zu Prauske wohne 
haft, iſt Concurs eroͤffnet und der Connotationstermin 
zur Anmeldung der Anſpruͤche an dieſe Concurswaſſe 
auf den 3. Juni 1828 Vormittags 9 Uhr in der Ge⸗ 
richtsſtube zu Prauske angeſetzt, wozu wir ſaͤmmtliche 
Gläubiger unter der Warnung vorladen, daß diejeni⸗ 
gen, welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit 
ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt werden 
ſollen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubi⸗ 
ger ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Arusdorf bei Goͤrlitz den 9. Januar 1828. 

Das v. Poncetſche Gerichts⸗Amt zu Prauske. 


i Bau⸗Verdingung. 
Die Verbeſferung der zum Vorwerk Riebnig ges 


dörigen Felddaͤmme im Königl. Domainen⸗Amte Carls⸗ 


markt, ſoll im Wege der Entrepriſe ausgeführt wer⸗ 
den. Zur ren dieſer Damm + Arbeiten iſt ein 
Termin guf den roten April d. J. Vormittags 
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10 Uhr in Riebnig anberaumk, zu welchem quallficirte 
Uebernehmer, welche die erforderliche Sicherheit lei⸗ 
ſten koͤnnen, eingeladen werden. Der Zuſchlag blritt 
der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vorbehalten. Die 
Bau⸗Anſchlaͤge und Bedingungen werden im Termi⸗ 
ne vorgelegt; koͤnnen aber auth früher bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. 
Breslau den ꝛ9ten März 1828. 
Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Bau Ver din gung. 
Der Bohlendelag auf dem hieſigen Klaren⸗Wehre 
ſoll im bevorſtehenden Sommer erneuert, und dieſe 
Bau ⸗Arbeit an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zur Annahme der Gebote iſt ein Termin auf 
den 16ten April d. J. Vormittags 9 Uhr in 
dem Koͤnigl. Schleuſenhauſe neben bieſiger Sand⸗ 
Shleufe anberaumt. Das Weitere iſt im angezeigten 
Geſchaͤfts⸗ Locale zu erfahren. 1 
Breslau den 2often Maͤrz 1828. 
Herrmann, Waffı erbau⸗Inſpektor. 
Bekanntmachung. 
Der neuen Adminiſtration der 
Glas huͤtte und e 
Da die Verpachtung der Kolziger Glashütte und 
Potaſchſtederey, an die Herrn Mittelſtaͤdt den 
t. May 1828 zu Ende geht, und dieſe Fabrike von 
dem Dominio ſodann ſelbſt adminiftrirt werden wird, 
ſo werden alle diejenigen, welche Beſtellungen an Dous 
teillen, Hohl- und Tafel⸗Glas, desgleichen an Potts 
aſche machen wollen, oder bisher Niederlagen aus 
dieſer Glashütte unterhalten haben, erſucht, ihre 


Kolziger 


Briefe an den Glashuͤtten⸗Factor Herrn Thomas, 


oder an die Glashuͤtten-Factorey zu Kolzig bei Con⸗ 
top zu richten. Fuͤr prompte Beſorgung der Beſtel⸗ 


lungen und Lieferung guter Glaswaaren, wie dieſe 


von der Kolziger Hütte ſtets den Vorzug behauptet dar 
ben, auch möglicht billige Preiſe, wird ſtets beſorgt 
ſepn. Kolzig den 20. Januar 1828. 
Die Graͤfl. von Schlabrendorff » Koljigers Glass 
\ Hätten» Adminiftrafion. 
aus s Berfkauf. A 
Eingetretene Berhäitnife bewegen mich, mein hie⸗ 
felbſt am Ringe auf der Seite der grünen Nöhre ſehr 
vorthellbaft gelegenes, mit Straßen⸗No. 28. bezeich⸗ 
netes Haus im Wege des Meiſtgebots aus freier Hand 


— 


zu verkaufen, wozu ich einen Termin auf den 28ſten. 


März d. J. Vormittags um 10 Uhr in meinem 
Hauſe feſtgeſetzt, und Kaufluſtige mit der Bemerkung 
dazu ergebenſt einlade, daß der Zuſchlag bei einem 
annehmlichen Gebote ſofort an den Meist? und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen fol, Der Ertrag dieſes Grund⸗ 
ſtͤcks, fo wie dle Zahlungs: Modalitäten koͤnnen bei 
ie geist eingeſehen 1 u. 

Breslau den 10, Marz 1828. 7 g 
Friedrich Ludwig Fipffek 


— 


a Wagen zu verkaufen. 5 
Ein nur wenig gebrauchter, leichter, in vier Federn 
baͤngender, halbgedeckter Wagen iſt zu verkaufen. 
Urſulinerſtraße No. 6. a Zei 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter bietet so Stück fette Ochſen und 
120 Stuͤck fette Hammel zum Verkauf an. 
Ant Herrnſtadt den 15. März 1828. 5 
5 Der Oberamtmann Sander. 
Ali e ig e. ai 
In der Steingutniederlage, Junkernſtraße No. 2 
iſt ein großer Transport von ſchoͤnen Taſſen, Tellern, 
Schuͤſſeln, Terrinen u. ſ. w. angekommen, welcher 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft wird. 
Original ⸗ Stähre 
2 und zjührige bietet das Dom. Kl. Tinz, Brest, 
Kreiſes, zu billigen beſtimmten Preiſen zum Verkauf. 
Die Stammheerde wurde am aaſten aus der Fuͤrſtlich 


Lichnows ty ſchen Original-Heerde zu C ochelnau 


ewaͤhlt. 

Zu verkaufen, 

Bel dem Dom. Peters dorff bei Jordansmühle 
find einige hundert Scheffel Kartoffeln à 12 Sgr., fo 
wie fette Schweine und 5 Ctr. gut conſervirter Hopfen 
zu verkaufen. 

Eine Ap de he ke 
wird baldigſt zu kaufen geſucht, vom u 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
am Markte im alten Rathhauſe. 
. EIER 
ontag als den 24ften März, werde ich auf dem 
8 der ſchwarzen Kelbe, ne Uhr, 
erſchiedene doppelte und einfache Brandtweine, nebſt 
dazu gehoͤrigem kompletten Deſtillateur⸗Apparat und 
Utenſilien öffentlich verſteigern. 5 
Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commtiſſar. 
kiterariſche Anzeige. 

In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ 

bandlung (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu 


F., die Strich⸗, Zug⸗ oder Wandor⸗ 
Heuſchrecke, ihre Beſchreibung, Verheerung in 
jetzigen und K e und die Mittel zu 

‚ ihrer Vertilgung. it einer color. Abbild. 8. 
geheftet. Br 10 Sgr. 

Bei der Gefahr welche im bevorſtehenden Sommer 
durch dieſes Inſect den vaterlaͤndiſchen 9930 droht, 
iſt den Landwirthen dieſe Schrift gewiß hoͤchſt will⸗ 

kommen und verdient alle Beachtung. a 

Allgemeines deutſches Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen. Von M. Scheibler. 
ater Theil. 8. 5 90 Sgr. 

Arlon. Auserlesene Gesänge f. Plapof. 102 H, 
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Begl. d. Pf. ar B. 1086 H. 5 Sgr. — Ariette aus 
dem Fest der Handwerker: Etwas braucht man 
etc. m. Begl. d. Pf. oder Guit. 74 Sgr. — Neit- 
hardt, Handstücke f. Pf. zum Gebrauch angehen- 
der Klavierspieler 25 H. 10 Sgr. — Bach, J. S. gr. 
Suites dites Suites angloises p. le Clavecin N. 3. 4. 
174 Sgr. — Neissiger, die Erzählung vom Schlos- 
sergesellen und Vater Noah, 2 Gesänge für die 
Basst. m. Pf. 10 Sgr. — Nebst noch sehr vielen 
andern neuen Musikalien, so wie auch allen ein- 
zelnen Nummern aus Oberon. 


Hummelsche Compositionen, 

vorräthig bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Concert f. Pf. m. Orch. Oe. 34. N. 2, 4 Rtlilr. 
— gr. Conc. p. Pf, av. Orch. op. 89. 5 Rehlr. — 
Variat, p. Pf. av. 2 Viol. Viola, Vlle, et Basse 
(2 Flütes et Cors ad lib.) Oe. 97. 2 Bthlr, — Rond. 
br. p. Pf, av. Orch. Oe. 98. 3 Rthlr. 10 Sgr. — 
pP. Pf. seul 1 Rthlr. 10 Sgr. — les Adieux gr. Conc. 
p. Pf. av. Acc, de l'Orch. Oe. 110. 5 Rthlr. — 
P. Ef. seul 1 Rthlr. 15 Sgr. — gr. Quint. p. Pf. 
Viol. Viola, VIle. et! Contrebasse Oe. 87. 2 Rthlr, 
20 Sgr. — Sonate p. Pf. Flute ou Violon. Oe. 28. 
50, a ı Rthlr. — Sonate p. Pf. Oe. 13. N. 1. 
1 Rthir. — gr. Son. f. Pf. op. 81. 1 Rthlr. 20 Sg. 
— Rond. a. 4. m. de l’Oeuy. 34. arr. p. Mockwitz 
1 Rthlr. 5 Sgr. — Son. a. 4. m. op. 51. 25 Ser. — 
Trio Op. 83. art. a. 4. m. 1 Rthlr. 20 Sgr. Duo 
3. 4 m, op. 87. d’apres un Quint. p. Ef. 1 Rthilr. 
20 Sgr. — Rond, du Conc. Oe. 89: arr. a. 4. m. 
1 Athlr. 10 Sgr. — gr. Son. a. 4. m. Oe. 9. 
2 Rthlr. 10 Sgr. — Neue Walzer m. Trio, nebst 
einer grossen Schlacht- Coda zu 4 H. 9ıs W. 
ı Rthir. 10 Sgr. — Rond. br. a, 4. m, Oe. 98. 
1 Rihlr, 10 8gr. — Nocturne a. 4. m. Oe, 99. 
1 Rthlr. 10 Sgr. — Rond, du Conc. Oe. 110. arr. 
u. 4. m. 1 Rthlr. — la bella Capprieciosa p. Pf. 
15 8gr. — Melange d’Airs fav. d Operas gr. Bal- 
leis p. Pk. 20 Sgr. — Var. fac, sur un Theme 
connu op. 9. 10 Sgr. — Rondeau p. Pf. Oe. 11. 
13 Sgr. — Fant. p. Pf. op. 18. 1 Rthir, 5 Sgr. — 
E Bond. ou fant. p. Pf. op, 19. 13 Sgr. — Bond. 
br. p. Pf, Oe. 56. 22} Sgr. — Adagio Var. et 
er a über-das beliebte engl. Lied: 
Polly“ f. Pf. 0p..75- 1 Rthir. — Adagio, Var. et 
Rondo über ein Russ. Thema f. Pf. Flüte ou Vlle. 
783 W. 1 Rthlr. 5 Sgr. — 3 gr. Walses en forme 
des Rondeaux p. Pf. op. 103. liv. 1 — 3 à 15 Sgr. 
— 3 Amusemens p. Pf. en forme des Caprices op. 
10g. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Dieselben einzeln N. 1. 
à la Suisse 20 8gr. — N. 2 à FAutrichienne 12 Sgr. 
— N. 3. à da Styrienge 12 Sgr. — Bagatellen f. Pf. 
te7s W. I Rthlr. 20 Sgr. — Amusement p. Pf. et 
Viol. Oe, 108. 1 Rthir. 5 Sgr. — 2 Rundoletto en 


1 
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Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 
Arion, Sammlung auserlesener Gesangst. mit 


„The pretty 


Walse p. Pf. Oe. 10g. 10 Sgr. — Ouvert, de 


l’Opera Mathilde de Guise p. Pf. 10 Sgr. — ie 
Ouvert p. Pf. Oe. 101. 15 Sgr. — An die Ent- 
fernte, Rom. mit obl. Klav. Begl. 5 Sgr. — La 


Sentinelle, die Schildwache f. 1 Singet. op. 51. arr. 


mit Begl. d. Pf. von Mockwitz 20 Sgr. — ıste 
Messe in B. 775 W. Patt 4 Rthlr. 20 Sgr. — gate 
Messe f. 1 Solo-Singst. und Chor mit unterlegtem 
lat. u. deutschem Text m. Begl. d. Orch. gos W. 
6 Rthlr. 20 Sgr. — Graduale, 888 W. N. 1. Part 


1 Rchlr. 10 Sgr. — Stimmen 1 Rthir, 20 Sgr. — 


Offertorium 895 W. N. 1. Part, 1 Rihlr. 10 Sgr. — 
Stimmen 1 Rthlr. a0 Sgr. — Mathild. von Guise, 
Heroisch komische Oper m. deutschem u, itaf, 
Text Klav. Ausz. 1008 W. 6Rthlr. — Neue Wals 
zer m. Trios u. Code f. Flute oder Viol, und Guit. 
10 Sgr. — Collect. des Walses connues sous le 
Titre: Schlittagen Walzer p. Pf. 16 Sgr. — Die- 
selben einzeln liv. 1. — 6. à 5 Sgr. — 12 neue 


fav. Ländler, Walzer à la Sontag op, 112. 15 Spt, 


— 3 Pieges fac. p. Pf. op. 111. 20 Sgr. — Auch 
sind alle übrigen erschienenen Werke von demsel- 
ben Componisten bei uns vorräthig zu finden, 
n Ge 
Um der, befonders von N 
ſchon öfters ausgeſprochenen irrigen Meinung, als 
wenn hierorts keine bedeutenden und kuͤnſtlichen 
Meſſingguß⸗Gegenſtaͤnde gefertigt werden koͤnnten, 
und daß man dieſerhalb immer erſt nach Berlin 
wenden muͤſſe, für die Folge zu begegnen, fo erlaube 
ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen: daß ich ſchon 
feit Jahren die größten und bedeutendſten Meſſingguß⸗ 
Gegenſtaͤnde, als: Dampfmaſchinen⸗ und Bade⸗An⸗ 
ſtalts⸗Apparate, Spritzenſtiefel ꝛc. geliefert habe und 
jetzt um ſo mehr eingerichtet bin, um Auftraͤge aller 
Art auf die 
Gegenſtaͤnde anzunehmen und aufs beſte, prompteſte 
zu eines Jeden ufriedenheit liefern zu koͤnnen. Zu⸗ 
leich empfehle ich mein ſtets vollſtaͤndiges Lager don 
ronleuchtern, Biegel- und Dolleifen, Diſchleuchter, 
Mörfer, Bier⸗ und Branntwein⸗Haͤhne aller Art und 


Größe, wle auch Militair⸗Effecten, als: Knoͤpfe mit 


und ohne Nro., Czacots⸗ und Patronentaſchen⸗Schil⸗ 
der ꝛc. zu gefälliger Beachtung, 5 85 
beſte und billigſte Bedienung. 


8 % je 
den Herrn Bauräthen 


groͤßten und bedeutendſten Meſſingguß⸗ 


und verſpreche dis 


Joſeph Pomp, Gelbgießer⸗Meiſter, Reuſche⸗ 


Straße No. 13. in Breslau. 


Die SeidensWaaren-Babrifanten. 


E. He rrmann & Comp. aus Berlin 
beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß fie dies 


ſen bevorſtehenden Fruͤhjahrsmarkt zu Breslau, mit 


einem ausgeſuchten ſchoͤnen Lager der modernſten Sei⸗ 
denſtoffe beſuchen werden und verſichern den uns guͤ⸗ 
tiaſt Beehrenden die aller billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Unſer Stand iſt am Ringe im goldenen Baum eine 
Stiege hoch. ’ 


— 


0 1 
eee. 


$ 
Anzeige. 
i Einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten Publizg 
kum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, $ 
§ daß ich meine erſten dießjaͤhrigen Sendungen $ 
Sttalienifcher Hüte (achte Florentiner, ganz $ 
neue, friſche und ausgezeichnet ſchoͤne Waare) d 
Hdirect auf dieſen Breslauer Markt erhielt. Mit d 
diefen verbinde ich ein Lager in genaͤhten Stroh: ! 
g hüten von ſchwelzer und franzöfifcheng 
Geflechten nach den neueſten Sagonsz 
Fund bherrſchendſten Moden, wobei dies 
neueſte und 8 Fagon: = 3 
$ l’aile papı OB 
§ Ferner mit den neueſten dazu paſſenden wirklich 
gfehr ſchoͤnen Blumen, weißen Strauß-$ 
Fund andern Putz⸗Federn, Wiener ſeide⸗ 
nen kocken, feine 3% 47 und 6drätbige) 
§baumwollene Strümpfe 
Fnebſt noch andern fuͤr Putz⸗ und Mode⸗Handlun⸗ ? 
gen erforderlichen Garnirungen von Stroh⸗ und 
Baſt⸗Waaren. Dei ganz vorzuͤglich guts 
Sgearbeiteter und ſchoͤn appretirterg 
Waare (wo ich mir ſchmeichle, hinſichtlich des 
Fetter vor vielen andern den bereits anerkannten $ 
§ Vorzug zu haben), verbinde ich die moͤglichſt bil-$ 
§ligſten Preiſe, und bewillige bei Kaͤufen en gros 8 
geben die Bedingungen und Bortheile,d 
§ welche jede andere rechtliche Handlung gestattet. 
Meine Fabrik iſt in Berlin Gertrauden⸗ Straße 
Fr. 24. an der Ecke der Petriſtraße, und mein § 
g kager in Breslau, im aa Zaun am Ring. $ 


x üdart, ! 
3 5 Kaufmann und Strohhut⸗Fabrikant. 

eee SS eee 

N Anzeige. a 

Auch fuͤr den gegenwaͤrtigen Markt empfehle ich zu 

eneigter Abnahme mein wohl aſſortirtes Waaren⸗ 
Fun von Geſundheits-Geſchirr in Eiſenblech. — 
Der Stand meiner Bude iſt am Bluͤcherplatz, dem 
weißen Loͤwen gegenuͤber. Opitz aus Liegnltz. 


N Direct aus Paris 
erhielten ſo eben eine ganz neue Art Armbaͤnder und 
empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. 2 
Hübner und Sohn, am Ringe No. 43% in 
der Berliner Lakirfabrik und Eiſengußwaa⸗ 


ren = Niederlage, neben der Naſchmarkt⸗ 
Apotheke er 5 


Die Verlooſung der Bluͤchers⸗Uhr 
beginnt den 24ſten März im Hotel de Pologne Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr mit dem Einzaͤhlen der Nummern, 
die Verlooſung ſelbſt erfolgt den 25ften, Einlaß⸗Bil⸗ 
lets zuſammen fuͤr beide Tage ſind fuͤr Jeden fuͤr 
21/2 Sgr. beim Eingang zu haben. 

Lamprecht. 
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für Damen, 


aber nicht zu kochen. 


Anzeige. : 
Die Freunde. einer unterhaltenden Lectüre, 
welche gern neu erscheinende Werke der deut- 
schen, so wie auch der französischen Literatur 
bald zu lesen wünschen, mache ich darauf auf. 


merksam, dafs die Streitsche Bibliothek durch die 


täglich im Buchhandel herauskommenden vorzüg- 
lichen Werke aus beinahe allen Zweigen der Wis- 
senschaften fortwährend vergrössert wird, dadurch 
aber auch im Stande ist, jeden billigen Wunsch 
ihrer Leser zu befriedigen. Zugleich kann ich 
nicht unbemerkt lassen, wie kein beitretender Le- 
ser gezwungen ist, seinen Lesebeitrag auf ein vol- 
les Jahr in voraus zu bezahlen, vielmehr darf das 
Lesegeld immer nur auf einen Monat pränume- 
rando entrichtet werden. Es kann mithin jeder 
Theilnehmer monatlich abgehen; ferner steht je- 
dem Leser die eigne freie Wahl seiner Lectüre 
unter den in der Bibliothek vorhandenen Werken 
zu, indem diese Anstalt sich nie erlauben wird, 
den so sehr verschiedenen Geschmack der einzel- 
nen Leser durch Zutheilung nur von ihr will- 


kührlich gewählter Werke zu beschränken. 


Breslau den ı5ten März 1828. 


a Trost, 
Eigenthümer der Streitschen Bibliothek. 


U 


Anzeige. 

In meiner Oel⸗Jabrik, dem Schweidnitzer Keller 
gegenuͤber, ſind folgende von dem Herrn W. Pollack 
in Berlin verfertigte Chocoladen ſtets vorraͤthig, und 
zu den beigeſetzten feſten Preiſen zu haben, als; 

Iſtens. Die Achte patentirte Gerſten⸗ 

Chocolade à Pfund 1 Rthlr., 
welche ſich als hoͤchſt wohlthaͤtiges Nahrungsmitel 
für Bruſtleidende ſchon hinlaͤnglich bewährt hat. 
atens. Die privilegirte Eichel⸗Chocolade 

RR A Pfund 22% Sgr. a 
Dieſe wirkt naͤhrend, aufloͤſend und zugleich 
ſtaͤrkend bei Kindern und Erwachſenen; aufloͤ⸗ 
ſend naͤmlich in Druͤſen⸗Krankheiten, Scropheln, 
Verſchleimungen, Stockungen des Unterleibes und 
in der engliſchen Krankheit; ſtaͤrkend, bei allge⸗ 
meiner Schwaͤche, Schwaͤche des Darm⸗Kanals, 
Wurmbeſchwerden und Neigung zu Durchfaͤllen; 
naͤhrend wirkt ſie bei Abmagerung. 

Ztens. Die Islaͤndiſch Moos⸗Chocolade 
à Pfund 20 Sgr., 

welcher das Moos nicht, wie gewoͤhnlich, als trocke⸗ 

ner Staub, ſondern zur Erhoͤhung ihrer Wirkſamkeit 
als Gallerte beigemiſcht . 

tens. Die Zitwer⸗Chocolade a Pfd. 20 Sgr. 

Korgens nüchtern und auch ſonſt am Tage zu eſſen, 


L. Schleſinger. 


2 W 


Segeee cee 
Damen ⸗Putz. 5 
SSS eee ma 

A. E. Zoffmann, vormals Pilet, am 
Bluͤcher⸗Platze in den drei Mohren, empfieb[e 
zu billigen Preiſen, eine Auswahl modernſter 
Damen⸗Huͤte, Damen⸗Bonnets, Touques pa- 
res, achte Blondenhauben, Partſer Blumen⸗ 
Bouquets und Federn. Auch werden erſtere 
und andere Putz Gegenttände für Damen, auf 
Verlangen nach beliebigen Nodels und Zeich⸗ 
nungen ſchleunigſt angefertiget. 


— nn 


Hollaͤndiſche Enafter Tabacks⸗Offerte. 


= Unter der Benennung 


Hollaͤndiſcher Enafter No. 3. 
habe ich eine Sorte Rauchtaback in roſa Papier in ı/ı, 
1/2 und 1/4 Pfund Paqueten a g Sgr., ganz nach der 
Verfahrungsart der Hollaͤnder anfertigen laſſen, und 


kaun denſelben einem geehrten Publiko mit allem Recht 


empfehlen, da er groͤßtenthells aus den beſten ameri⸗ 
kaniſchen Blaͤttern beſtehet, einen ſehr angenehmen 
Geruch hat und weder die Bruſt noch die Zunge be⸗ 
ſchweret; wovon ſich jeder Raucher durch einen guͤti⸗ 
gen Verſuch uͤberzeugen wird, bei 


Joh. Ludwig Werner, 
Oblauerſtraße im Zuckerrohr. 


Bekanntmachung. 

Da ich eine anſehnliche Parthie trockne reine geſun⸗ 
de Radefelgen erhalten habe, fo empfehle ich ſolche 
imm billigſten Preis zu geneigter Abnahme. 

Der Branntweinbrenner Traug. Elger, 
Mathiasſtraße No. 1x. vor dem Oder⸗Thore. 


Krappitz den roten März 1328, 
Hiermit gebe ich mir die Ehre meinen geehrten Ab⸗ 
nehmern hiefiger Stadt und Umgegend ergebenſt ans 
uutzeigen: daß ich nunmehr ein vollſtaͤndiges Lager von 

„Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacken“ 
aus der Fabrick der Herren 
Breslau bezogen habe. 
Obiges beſtaͤtigen wir der Wahrheit gemaͤß mit 

Vergnuͤgen. Breslau den 22fen März 1828. 
Krug & Hergsog. 


* 


Eotterie „Nachricht. 
Mit Kauf⸗Looſen zur 4ten Klaſſe zrfter 
Klaſſen⸗Lotterie und Loo ſen zur sten Lotterte 


Krug und Hertzog in 
9 . Fo sh 


in einer Ziehung, welche den zaſten April ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich ‘> 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
iim goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
2 ——————————— —— — —— _ 
Lotterie ⸗ Anzeige. 
Bei Ziehung der zten Klaſſe 57ſter Lotterie find in 
meine Collecte nachſtebende Gewinne gefallen: 
No. 14548 100 Rthlr. 
s 40671 50 
N 57309 40 und drei und zwan⸗ 
25 Gewinne à 25 Rthlr. sub Nro. 18549 52 67 
120 47 34698 40659 66 42560 63 57301 2 10 
29 39 72155 71 74 88201 44 88405 19. 5 
Schweidnitz den 2often März; 1828. 
ö f a Gebhard. 


VC 
Antiquar ⸗Buchhandelverlegung. % 
Mein Antiquar⸗Buchbandel iſt jetzt Sckub⸗ 
£ bruͤcke No. 62. im goldnen Hunde, zwiſchen der 

2 Kupferſchmiede⸗ und Albrechtsſtraße. 

2 ERS bm, Antiquar. 
CC 


Einen mit guten Atteſten verfehenen tuch t l gen 


Werkmeiſter zu einer Schaafwoll⸗Spinnerei 
weiſet ein baldiges gutes Unterkommen nach, das An⸗ 
frage⸗ und Adreg » Büreau am Markte im alten 
Rathhauſe. * 1 


Reife» Gelegenheit j 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den aaſten 
und 25ſten dieſes, iſt zu erfragen im golduen Wein⸗ 
faß auf der Buͤttner⸗Gaſſe. 
— — — ö — 
Zu vermiethen. 
In Os witz find noch einige Sommers Logis zu 
vermiethen, auch ein Haus zu verkaufen. 


Zu vermiethen iſt an der Promenade ein Stuͤbchen 
fuͤr eine einzelne Perſon. Das Naͤhere in dem neu 
erbauten Hauſe daſelbſt Parterre, wozu der Eingang - 
durch No. 10. am Ketzerberge fuͤhrt. 

Zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen, iſt 
elne freundliche Wohnung von zwei Zimmer vorn her⸗ 
aus, nebſt einem Kuͤchenſtuͤbchen, Boden und Keller- 

elaß, in der Eliſabeth⸗Straße am Rathhauſe. Das 
Nähere beim Commiſſionair Herrn Herrmann ig 
der Neiſſer Herberge, Ohlauer Straße. * 
Auf dem Hinterdom im Segen Jakob, gerade über 
dem Deſtillateur Berla, iſt eine Bäckerei zu vermie⸗ 
then. Darüber erfaͤhrt man nähere Auskunft in den 
Sternſtraße im Seegen des Herrn, Nro. 11. eine 
Stiege hoch. 5 


Oieſe Zatung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlſed 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern in haben. 
; Nedacteur: Profeſſor Dr, Ku niſch. 


